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Nr. 93. 


Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
In den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalte⸗ 

1,00 Mk. pro Quartal, 
Brieſträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XV. Jahrgang. 


Dienſtag, 21. April 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Ouferaten « Annahme 
Wetterhagergafie Rr. 6. 
Die Expedition if zur un 
ame von Fuſeraten Bes- 
mittags von 6 bis Nach- 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ie. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Ste iner 
6. L. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr für 1 ſpaltige 
Zeile 20 Pig. Bei größer en 
Auftragen u. Wiederholung 
Rabatt. 


Die Leiſtungsfähigkeit der blinden 
Handwerker. 


So erfreulich ſich neuerdings auch der Blinden- 
unterricht entwickelt, noch reichere Früchte könnte 
er tragen, wenn nicht immer noch viele Arbeit- 
geber an dem Vorurtheile hingen, daß weder 
eine tiefer gehende Bildung noch eine recht brauch- 
bare praktiſche Beſchäftigung ohne das Auge 
möglich ſei. Die Erklärung liegt ja freilich nahe, 
Beim Sehenden iſt für die Aneignung von Wiſſen 
und Können weſentlich das Auge das vermittelnde 
Organ; fo gelangt er leicht zu der Meinung, daß 
enes auch das einzige dafür taugliche Werkzeug 
ei. Ueberall hat man Erbarmen mit den Blinden, 
ſpendet willig für fie, wähnt aber, das Ernährt- 
werden ſei im Grunde alles, was für fie geſchehen 
könne. Die Herausarbeitung aus der Lage des 
Klmoſenempfängers zu wirihſchaftlicher Gelbft- 
ſtändigkeit durch eigenen Erwerb, erfolgreichen 
Wettbewerb des blinden Handwerkers mit dem 
ſehenden ſcheint der Mehrzahl der Sehenden 
undenkbar. 


Und doch beweiſen die letzten beiden Geſchäfts⸗ 
berichte (VI und VII) des „Dereins zur Be- 
förderung der wirthſchaftlichen Selbſtändigkeit der 
Blinden“ (Geſchäftsführer: Blindenanſtaltsdirector 
Wulff, Steglitz-Berlin) aufs bündigſte, zwingender 
noch als die früheren, das die Ueberzeugung aller 
Kundigen von der Befähigung des Blinden und 
feiner Concurrenzfähigkeit mit ſehenden Arbeitern 
nicht auf Täuſchung beruht. Die von Blinden in 
erſter Reihe betriebenen Arbeiten find Korb- 
machen, Bürſtenbinden, Seilerei und Stuhl- 
zen. Das Mißtrauen der Sehenden gegen 

ie Leiftungsfähigkeit der Blinden trifſt dieſe im allge · 
meinen, nicht bloß beſondere Arten ihrer Arbeiten. 
In den erſten drei genannten Gewerben traut 
man den Blinden wohl zu, daß ſie einzeln „gröbere 
Artikel“ herſtellen können, nicht aber die feineren, 
ſchwierigeren, ebenſo wenig, daß ſie das Gewerbe 
als Ganzes zu beherrſchen vermögen. Dennoch 
iſt das der Fall. Zwei von Steglitz nach Sommer- 
feld entlaſſene Blinde haben ganz kürzlich wieder 
Arbeiten geliefert, bei denen das Können eines 
ſehenden Seilers verſagt hatte. Als Zeugniß für 


die Güte der Steglitzer n ſei hier 


noch angeführt, 


nordiſchen endes: und Induſtrie - Ausftellung” 


in Lübeck die Goldene Medaille zuerkannt wurde. 

Der letzte Bericht ſchließt: „Im Hinblick auf die 
Erfahrungen in der Vergangenheit dürfen wir 
zuverſichtlich annehmen, daß wir auf den Bahnen, 
in denen unſere Arbeit ſich vollzieht, unſeren 
Blinden das erringen helfen, was ſie nach dem 
Stande der Blindenbildung in der Gegenwart 
vom Leben erhoffen können: eine durch ernſten 
Fleiß und freudiges Schaffen gewonnene freie 
und ſichere Lebensſtellung, in der fie, Gott ver- 
trauend und ein dankbares Herz ſich bewahrend, 
auch an ihrem inneren Menſchen wachſen und 
reifen können.“ 


Zur Kabale Schrader -Kohe 


wiſſen die „Hamb. Nachr.“ noch zu berichten, daß 
fi die ganze Kofgeſellſchaft f. 3. in zwei Lager 
ſpaltete, aber die größeren Sympathien gehörten 
vorerſt Herrn v. Schrader, und das war nach 
Cage der Sache begreiflich. Erſt im Laufe der 
ehrengerichtlichen Unterſuchung, die gegen Kotze 
geführt wurde, änderten ſich die Anſichten. Der 
Kaiſer, den die höfiſche Kabale auf das tieffte 
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Liebeswerben. 


Roman von Gertrud Franke-Schievelbein. 
16) [Nachdruck verboten.] 

Es war ſchon im Auguſt. Zwei Monate gingen 
fie bei den Klodis ein und aus. .. nichts hatte 
ſich ſeitdem verändert. Dieſelben drolligen Scherze 
der alten Dame, wenn fie eintraten und ihr die 
Hand küßten, Toskas aufleuchtende Augen, ihr 
heiteres, kluges Lächeln — Hennys pikante April- 
wetternatur, bald ſtrahlende Gunſt, bald ſprühende 
Schauer von Spott, ja Bosheit, bald weiche 
Regenftimmung. 

Und dieſe Atmoſphäre von Behagen und Vor- 
nehmheit ... dies alte Silber auf dem Tiſch, 
der glänzende Ddamaſt ... Dazu ein altmodiſcher 
Duft nach Lavendel oder Ambra, der ſich mit 
dem Arom des braunen Levantetranks miſchte! 

Das „Kaffeeſtündchen“ war der letzte ver- 
kümmerte Reſt der großartigen Gaſtfreundſchaft, 
die in beſſeren Zeiten im Klodyſchen Haufe geübt 
worden war. Etwas Bollkommeneres an Mocca, 
Sahne und Gebäck, als dort geboten wurde, 
konnt's auf der ganzen Welt nicht geben. Für 
Theeliebhaber — wie Sanden z. B. — war eine 
Sorte Peccoblüthen und ein alter ſüdafrikaniſcher 
Arrac vorhanden, die immer wieder die Be- 
geiſterung dieſes Kenners herausforderten. Ihm 
war der Thee freilich nur der Dorwand für 
eine Miſchung, die eigentlich einen anderen Namen 
verdiente. 2 

Für das Plauderſtündchen mit der Frau „Ge- 
vatterin“, ſeine Partie Bezique und die ihm 
gnädigſt ein für alle Mal bewilligte Cigarette ließ 
Sanden, nach ſeiner draſtiſchen Behauptung, „alle 
ſieben Seligkeiten ſchwimmen“. 

Es konnte einen Kypochonder bekehren, das 
Behagen zu ſehen, mit dem er ſeine breiten 
Fleiſchmaſſen in den ſoliden Lehnſeſſel einneſtelte, 
die Daumen umeinander ſpielen ließ und mit 
ſeiner alten Freundin herumplänkelte. 

Frau v. Klodt hatte die komiſche Gewohnheit, 
ihn wie einen unerfahrenen jungen Menſchen zu 
behandeln. Sie war zehn Jahre älter und an 


erbittert hatte und der die ernlärliche 
Boreingenommenheit gegen Rote nicht theilte, trat 
auf die Seite des letzteren. Es erfolgten ver- 
ſchiedene Derſetzungen und unzweideutige Beweiſe 
allerhöchſter Ungnade, denen auch Baron Schrader 
nicht entging. Aber eine ganze Anzahl hochge⸗ 
geſtellter Perſönlichzeiten hielt nach wie vor zu 
Schrader und vor allem: der Urheber der 
Intrigue blieb noch immer unentdeckt. Er wird 
es auch bleiben. Er wird es auch bleiben, ſelbſt 
wenn Fritz Friedmann, der das Material der 
unliebſamen Affaire allerdings fo ziemlich be⸗ 
herrſchen dürfte, die angekündigte Broſchüre 
in der That erſcheinen laſſen wollte. Kluge 
Köpfe wollen wiſſen, der Reichskanzler habe 
in eigener Perjon dieſer Broſchüre wegen mit 
dem Präſidenten Frankreichs verhandelt. Das iſt 
natürlich Unſinn; dagegen iſt es ein Factum, daß 
Friedmann von einflußreichſter Seite veranlaßt 
worden iſt, die beregte Beröffentlichung zu unter. 
drücken. daß Friedmann die Drohung mit der 
Broſchüre zu verſchiedentlichen Preſſionen be- 
nutzte, ift bei dem Charakter dieſes Ehrenmannes 
nichts Erſtaunliches. Es erſcheint ſogar nicht ein- 
mal ausgeſchloſſen, daß ſie gegen das gegebene 
VDerſprechen hin dennoch erſcheint. Aber auch fie 
wird über den eigentlich Schuldigen kein Licht 
verbreiten, notabene wenn Friedmann ſich lediglich 
an die in feinen Händen befindlichen Actenſtücke 
hält, ſondern nur neuen Schmutz aufwirbeln. 


Herr v. 
Kaiſer hob dieſes Urtheil auf 
verwies die Sache an das Generalcommando des 
3. Armeecorps, welches das in Hannover 
garniſonirende Königsulanenregiment mit der 
ehrengerichtlichen Erledigung beauftragte. Das 
Offiziercorps dieſes Regiments verurtheilte beide 
Herren zu ſchlichtem Abſchied, an deſſen Stelle 
bezüglich des Herrn v. Schrader, der inacliver 
Offhier war, auf Grund der Verordnung über 
die Ehrengerichte der Berluft der Uniform trat. 
Der Kaiſer hat bekanntlich auch die zweite ehren- 
gerichtliche Entſcheidung aufgehoben und beide 
Angeklagte verwarnt, fernerhin die Standesehre 
beſſer zu wahren. In der Derordnung vom 
2. Mai 1874, betreffend die Einſetzung der Ehren- 
gerichte für das deutſche Heer, heißt es: „Ein 
Offizier, welcher im Stande iſt, die Ehre eines 
Kameraden in frevelhafter Weiſe zu verletzen, iſt 
ebenſo wenig in meinem Heere zu dulden, wie ein 
Offizier, weſcher feine Ehre nicht zu wahren weiß.“ 


ihm überlegen. 
Abrahams Schooß auf ſeiner fetten Scholle ge- 
ſeſſen, während ſie wie ein Seefahrer von allerlei 
widrigen Winden im Leben hin- und herge- 
ſchleudert war. 

Mit ſeiner unwiderſtehlichen Bonhomie ließ 
Sanden ſich das gefallen. Er, der angeſehenſte 
Mann daheim, der Rieſe, vor deſſen wuchtiger 
Körperkraft der roheſte Knecht Rejpect hatte, der 
als Politiker einer geſchloſſenen Phalanx von 
Widerſachern gegenüber kalt und klug feine Ueber- 
zeugung „durchgedrückt“ hatte — er lachte ge- 
müthlich mit, wenn das kleine zuſammengeſunkene 
Weiblein mit den drohenden Alten-Fritz-Augen 
ſo mitleidig über ſeine „Erfahrungen“ lächelte, 
wie etwa ein krumm- und lahmgeſchoſſener In- 
valide über die eines Stubenhockers. 

Ihr feuriges, kraftvolles Temperament und 
ihre ſchroffen Borurtheile riſſen fie wohl gelegent- 
lich zu ſcharfen Ausfällen gegen alles Neue hin. 
Der revolutionäre Geiſt der Zeit, das pietätloſe 
Taſten an altgeheiligte Inſtitutionen, das Empor- 
drängen der rohen Maſſen, ihre Forderungen 
von Glück und Rechten — das war der alten 
Ariſtokratin ein unerhörter Greuel. Nicht mit 
Unrecht beſchuldigte ſie den Sanden gewiſſer 
zahmer Sympathien mit den modernen Zdeen. 
Aber die bei ſolchen Anläſſen drohende Berftim- 
mung mußte dieſer ſtets mit der behaglichſten 
Ruhe bei Seite zu ſchieben. 

Er blinzelte wohl auch mal verſtohlen zu den 
anderen hinüber: Kinder — das iſt nicht anders. 
Sie hat ein Recht, mit der Welt unzufrieden zu 
ſein. Das kann man ihr nicht übelnehmen. 

Aud feine beiden „Jungens“ ſprachen ab und 
zu des Nachmittags vor. 

Werner, eine hellblonde verjüngte Ausgabe 
feines Papas, von gleichem Format, doch zierlicher 
und abgeſchliffener, machte gar kein Hehl daraus, 
daß Toska der Magnet ſei, der ihn anzog. Er 
huldigte ihr in ihrer doppelten Eigenſchaft als 


Jugendgeſpielin und Künſtlerin, wie er ſagte, mit 


der ganzen ſiegesgewiſſen Unternehmungsluſt, die 
das Vorrecht ſeines Standes N. 


Berbot 


4 ern höchſtens zwijchen großen ur 
und armen Gemeinden. Zweifellos 


Politiſche Tagesſchau. x 


Danzig, 20. April. 


Reichstag. 
der Reichstag erledigte am Sonnabend den 
größeren Theil der Genoſſenſchaftsnovelle 


nach den Commiſſionsbeſchlüſſen, insbeſondere 
wurden die Beſtimmungen, welche ſich auf das 
des Derkaufs der Conſumvereine an 
Nichtmitglieder beziehen (Einfügung von bisher 
fehlenden Strafvorſchriften, außerdem find land- 
wirthſchaftliche Conſumvereine ohne offenen Laden 
vom Berbot ausgenommen) aufrechterhalten. Da- 
gegen wurde der von der Commiſſion beſchloſſene 
Zuſatz zum $ 11 (von der Eintragung in die Mit- 
gliederlifte der Genoſſenſchaft hat das Gericht 
ſeden einzelnen Genoſſen zu benachrichtigen) 
wieder geſtrichen. ; 

Montag fteht der Reft der Vorlage auf der 
Tagesordnung, ferner die Interpellation Bachem 
betreffend das Duell, die Interpellation der Con- 
ſervativen betreffend die Bäckereien. Der Vor- 
schlag, den Antrag der Freiſinnigen über das 
Duell auch auf die Tagesordnung zu ſetzen, wurde 
abgelehnt. 


Abgeordnetenhaus. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte am Sonnabend 
die 2. Beralhung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes und 
nahm den $ 25 in der Faſſung der Commiſſion 
an, nachdem ein Antrag des Abg. Dr. Sattler 
(nat.-lib.), daß den Gemeinden, für welche die 
nach dieſem Geſetz ihnen zuſtehenden Bezüge ge- 
ringer ſind als der auf Grund der Geſetze von 
1888 und 1889 gezahlte Staatsbeitrag, letzterer 
als feſter jährlicher Staatszuſchuß weiter gezahlt 
werden ſolle, mit 185 gegen 125 St. verworfen 
worden war. Dafür ſtimmten die Freifinnigen, 
Nationalliberalen und der kleinere Theil de⸗ 
Centrums und vereinzelte Freiconſervative. Die 
Debatte leitete mit einer anderthalbſtündigenRedeein 

Abg. Richter (freiſ. Bolksp.): Er weiſt die Schädi- 
gung der größeren Städte ziffernmäßig nach und kritifirt 
die Miquel'ſchen Finanzreformen ſcharf. Redner kommt 
zu dem Schluß, daß die Vorlage zur Staatsſchule führe 
und eine Verſchlechterung des ganzen Volksſchulweſens 


deute. : 
Beben Dr. Miquel betont, es handle ſich 


nicht um den Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land, 


ſeien die 

laſtzn auf dem Lande ſchwerer, als in den Städten. 
Nicht einen Automaten wolle er, ſondern eine organiſche 
Regelung der Finanzen. Dom abgelaufenen Etat ſagt 
der Miniſter, derſelbe werde reichere Ueberſchüſſe er⸗ 
geben, als man erwartet hatte. e 

Eultusminifter Dr. Boſſe erklärt, daß er die Ber- 
antwortung für den $ 25 mitübernehme; er erkennt 
die Berdienfte der großen Städte um die Hebung des 
Volksſchulweſens an, glaubt aber nicht, daß nach An- 
nahme dieſer Vorlage ihre Freudigkeit am Werke ab- 
nehmen werde. ; 

Schr. v. Zedlitz (freiconſ.) iſt der Anſicht, daß die 
großen Städte keine Urſache haben, ſich über die Bor- 
lage zu beklagen und empfiehlt im übrigen ſeinen Antrag. 

Abg. Dr. Dittrich (Centr.) tritt im Gegenſatz zu 
feinem Fractionsgenoſſen Kirſch für die Commiſſions- 
beſchlüſſe ein. 

Abgg. Sattler (nat.-lib.) und Gothein (freiſ. Bereinig.) 
bekämpfen ſehr entſchieden die Vorlage. Saitler be- 
tont, daß das Centrum ſich an der „Beraubung“ 
der großen Städte betheilige. Er weiſt darauf hin, 
daß der Führer dieſer Partei nicht einmal anweſend iſt. 

Abg. Dr. Bachem (Centr.) erklärt, er ſei durch den 
Reichstag, Abg. Lieber durch den Provinziallandtag 
am Erſcheinen verhindert geweſen. 

Die Reſolution betreffend die Vergütung der 
Lehrer für die Theilnahme an den Kreis- 


Werner war ſchon in Sandenhof Ulrichs 
Leidensgefährte geweſen. Schon damals hatte er, 
als Fähnrich und ſpäter als blutjunger Lieutenant, 
das Unglaublichſte geleiftet in knappenhafter Dienit- 
befliffenheit — aber ſich trotzdem ebenjo wenig 
der Gunſt ſeiner dame zu erfreuen gehabt wie Ulrich. 

Jetzt nun, mit ſeinem prachtvollen Schnurr- 
bart und feiner großartigen Routine in der Be- 
handlung von Weiberherzen jeden Kalibers, glaubte 
er wohl ohne weiteres Sturm laufen zu müſſen. 

Aber Toska Klodt hatte eine ſo köſtliche Art, 
mit ihm umzugehen, ſeinen Kühnheiten die Spitze 
abzubrechen, ihn zu verblüffen; und bei aller 
Liebenswürdigkeit ſagte ihr feines und über- 
legenes Lächeln, ihr ironiſches Scherzen ihm doch 
deutlich genug: Lieber Junge, bild' dir nichts ein! 

Er hatte ſich ſogar ſchon einmal einen unzmei- 
deutigen Korb geholt. Aber die Beharrlichkeit 
iſt oft eine größere Tugend des Soldaten als der 
Muth. Und ſo kam er nach wie vor, ſah und — 
hoffte zu ſiegen. 

Kans Sanden war ohne Zweifel der am 
wenigſten Begabte der Familie. Auch äußerlich. 
Die „Grazien waren leider ausgeblieben“ 
Er machte den Eindruck, als hätte die Natur bei 
ihm um ein paar Jahrhunderte zurückgegriffen 
— eiwa auf einen ur-urgroßväterlichen Raub- 
ritter ober einen Jeldherrn aus dem dreißig- 
jährigen Kriege. Mit ſeiner gedrungenen, etwas 
zu corpulenten Figur, dem runden kahlgeſchorenen 
Schädel, dem derben bulldoggähnlichen, von gut- 
gezielten Terzen und Quarten durchquerten Ge- 
ſicht, das ein rothblonder Henriquatre zierte, war 
er nichts weniger als ein Salonheld. 

Junge Mädchen fanden ihn denn auch gemöhn- 
lich „gräßlich“. Henny hatte Toska im tiefſten 
Dertrauen geſtanden, daß ihr in ihrem ganzen 
Leben ein Menſch nicht ſolch Grauen eingeflößt 
habe. Die Blumen, die er ihr verehrt, hatte fie 
verwelken laſſen, die Bonbonniere nur mit Auf- 
bietung aller Selbſtüberwindung ausgenaſcht. — 
Die Sachen waren übrigens vorzüglich geweſen 
— von Maugion in der Königſtraße. Beſonders 
die candirten Früchte, 

Nama Klodt hatte glücklicher Weiſe derlei Auf- 


gr 1 fan di Ein 


conferenzen wurde angenommen. die Berathung 
der Reſolution auf Borlegung eines allgemeinen 
Schulgeſetzes wurde bis zur 3. Leſung ausgefeht. 

Montag fteht die Eiſenbahnvorlage auf der 
Tagesordnung. 


Für und gegen den Beſuch des Kaiſers 
in Comes. 

Wie man aus Wien mittheilt, werden von 
engliſcher Seite große Anſtrengungen gemacht, 
den deutſchen Kaiſer zu veranlaſſen, den gewohnten 
Beſuch in Cowes auch in dieſem Jahre zu machen. 
Dan erblickt in England in dem Beſuch, den der 
Kaiſer im Hafen von Syrakus dem engliſchen 
Kriegsſchiff „Aſtraea“ in engliſcher Admirals- 
uniform abſtattete, ein den Wünſchen Englands 
günſtiges Symptom. Die Bemühungen find auch 
in Venedig fortgeſetzt worden. die „Times“ 
laſſen ſich auch aus Berlin ſchreiben: es ſel, 
„wenn auch nicht ſicher ſo doch gar nicht außer 
dem Bereiche der Wahrſcheinlichkeit, daß der 
Kaiſer, der feinen Sommerplan noch nicht ge- 
regelt habe, auf kurze Raft in Comes einkehre “. 
Diel Mühe hat ſich auch Kaiſer Franz Joſef, mit 
dem die Königin Victoria ſehr eindringlich über 
das Verhältniß zu Deutſchland geſprochen hat, in 
der Sache gegeben. die Bismarck'ſchen „Berl. 
N. N.“, der wir dieſe ihr aus erſter Quelle zu- 
gegangene Mittheilung entnehmen, erklären die 
engliſchen Bemühungen für einen Verſuch, für 
den deutſchen Kaiſer ein caudiniſches Joch aufzu- 
richten. „Man weiß — io fährt das Bismarck 
ſche Organ fort — in England ſehr genau, daß 
der Erfolg dieſer Bemühungen mit der nationalen 
Würde Deutſchlands unvereinbar fein würde und 
deshalb unmöglich iſt.“ „Deutſchland darf keine 
Familienpolitik treiben, jondern nur eine Politik 
feiner Würde und feiner Intereſſen, eine Politik, 
die nicht im engliſchen Kielwaſſer gemacht werden 
kann.“ 

Wozu dieſe Aufregung? Wir find der Meinung, 
daß man gut thäte, die Entſcheidung darüber, 
ob der Kaiſer einen Beſuch dei der Königin 
Victoria machen will, ihm ſelbſt zu überlaſſen. 
Er wird die Würde deutſchlands und ſeine 
Intereſſen dabei nicht verletzen. 


Der Finanzminiſter und ſeine Partei- 
genoſſen. 
Herr Miquel za: 


* 


gegen 125 Stimmen bei dem Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetze geſiegt, aber man glaubt nach den uns aus 
Berlin zugehenden Nachrichten nicht, daß er den 
Sieg vollſtändig ausnutzen, ſondern ſich zu einer 
weiteren Conceſſion bis zur dritten Leſung be- 
quemen werde. Die Minorität ift immerhin ſtark 
genug, um Beachtung ju verdienen, mehr noch 
die von derſelben geltend gemachten Gründe. Auch 
in der nicht liberalen Preſſe wird darauf hinge- 
wieſen, daß in der Minderheit ſich die beften 
Stützen der Miquel'ſchen Finanzpolitik befinden 
und daß der latente Gegenſatz zwiſchen den 
Nationalliberalen und dem Finanzminiſter, welcher 
ſich bis auf das Jahr 1892 zurückverfolgen läßt. 
damit zu einem offenen Ausbruch gekommen iſt. 

Wie ſchon geſagt, einſtweilen möchten wir noch 
nicht annehmen, daß Kerr Miquel auf ſeinem 
Schein beharrt. Weiß er doch ſehr gut, daß die 
Minorität — die Linke und der größte Theil der 
Freiconſervativen — es iſt, welche in der Frage 
des Schulgeſetzes die Regierung gegenüber dem 
conjervativ-clericalen Anſturme ſtützt. Das wird 
ſich auch bei der dritten Leſung bei der Der- 
handlung über die Refolution, welche ein Geſet 
d la Zedlitz verlangt, zeigen. 


„Mein lieber Junge”, hatte ſie in ihrer ruhigen, 
ſarkaſtiſchen Manier geſagt, „du weißt ja, das 
Kind iſt bei mir, um ſingen zu lernen. Kur- 
ſchneiden und Süßholzraſpeln giebt's in meinem 
Haufe nicht. Ihr Sandens ſeid doch in dem 
Punkte unverbefjerlih! ... Muß denn immer 
gleich geliebelt werden? — Mach's doch wie die 
beiden anderen, der Ulrich und der Aſſeſſor, die 
wie ein paar gute Freunde hier ein- und aus- 
gehen. Wenn's dir aber ernſtlich zu thun iſt um 
die Kleine, jo könnt' ich ja ihren Papa von 
deinen Wünſchen benachrichtigen?“ 

Dagegen hatle Hans Sanden lachend proteftir 
Er hatte „den reizenden Balg nur ſpaßeshalbe 
bekurt“ und nicht die entfernteſten Abſichten, al. 
Bewerber aufzutreten. 

Im Grunde lag ihm „verflucht“ wenig an 
Damengeſellſchaft. Unter Männern, ja, da fühlte 
er ſich wohl. Die verſtanden männliche Tugenden 
zu würdigen, ſchätzten und liebten ihn als guten 
Kerl und verlangten keinerlei Pönitenz und 
Selbſtkaſteiung. Er genoß alſo ſeine Zugend und 
Papa Sandens generöſen Wechſel mit tiefer 
Selbſtbefriedigung, liebte, vertilgte unrhörte 
Quantitäten Bier, amüſirte ſich, ließ ſich von 
einem armen beſchäftigungsloſen Rechtsanwalt 
für den Aſſeſſor einpauken und vertraute auf 
feinen guten Stern, der ihn mit der Zeit natur- 
gemäß in Amt und Würden einrücken und fo 
ſacht durch alle Staffeln zu einem einflußreichen 
Poſten ſteigen laſſen würde. 

Gelegentlich fanden ſich auch entfernte Bekannte 
zum Kaffeeſtündchen ein, oder ein paar von 
Toskas muſikaliſchen Freunden. der häufigfte 
war der kleine blonde Pianiſt Hertlein. Auch die 
eine oder andere ihrer Schülerinnen kam wohl 
und dann wurde muficirt. Toska ſelbſt gab 
einige Lieder zum beſten und Fennn witſcherte 
mit ihrer Lerchenſtimme ein bißchen Mendels⸗ 
ſohn, Kurſchmann oder Taubert. 

Die Nachmittagsſtunden hatte ſich Toska frei- 
zuhalten gewußt. Sie unterrichtete und übte Dor- 
mitfags, um ſich danach gam ihrer Mutter 
widmen zu können. — (Fort, folgt.) 


zwar am Sonnabend mit 185 


n 


daß der Kerr Finanzminifter am Freitag und 
Sonnabend auch mit ſeinen Gründen ſiegreich 
geweſen, wird er wohl ſelbſt nicht annehmen. 
Er hat zwar zwei Reden zur Der- 
theidigung ſeines Standpunktes gehalten, aber 
widerlegt hat er die Gegner nicht. Im Gegen- 
theil. In dem Augenblik, wo er dem 
Beſchluſſe der Commiſſion zuſtimmt, wonach 
1 ME. zur Unterſtützung der finanziell 
ſchwächeren der geſchädigten Städte verwendet 
werden ſollen, geſteht er indirect ein, daß die 
finanzielle Leiſtungsfähigkeit in keinem Jufammen- 
hange ſteht mit der Thatſache, daß in einer 
politiſchen Gemeinde mehr als 25 Lehrerſtellen 
vorhanden ſind. Auf der anderen Seite giebt 
es auch zahlreiche Gemeinden unter 25 000 Ein- 
wohnern, bei denen der Herr Jinanzminiſter 
nach ſeiner Darlegung ebenſo „ſparen“ müßte 
und könnte, wie bei den anderen. die Mißgunſt 
gegen die großen Städte und insbeſondere gegen 
den „Waſſerkopf“ der Monarchie (Berlin) war 
der natürliche Bundesgenoſſe des Finanzminifters; 
aber trotz des Vertrauens auf die hinter ihm 
ſtehende conſervativ-clericale Mehrheit hätte der 
Miniſter doch Bedenken tragen ſollen, fi ſolcher Ar- 
gumente zu bedienen. Auf die Bemerkung Seyffardts, 
die Regierung ſchneide Riemen für das platte 
Land aus dem Leder der großen Städte, ant- 
wortete der Niniſter auf die Frage: Woher haben 
denn die Städte das „Leder“? „Aus der 
Staatskaſſe“. Aber wenn der Staat gewiſſe 
Steuereinnahmen den Gemeinden überweiſt, ſo 
giebt er doch nur die Steuer, welche die Ge- 
meindeangehörigen entrichtet haben, an die Ge- 
meinden; für die Steuerzahler bleibt die Sache 
gleich. Sie bezahlen die Steuern ſo wie ſo; auch 
diejenigen, aus denen der Staat den Ausfall 
deckt, welcher durch die Ueberweiſungen an die 
Gemeinden entſtanden iſt. Von beſonderem In- 
terefje war der Nachweis des Zinanzminiſters, 
daß die Staatseinnahmen nicht ausreichen wür- 
den, die Mehrausgabe zu decken, welche nach 
Annahme des Bermittelungsantrags der National- 
liberalen durch das Geſetz entſtehen würde. Er 
berechnet dieſelbe auf ſieben Millionen Mark und 
verſichert, dafür ſei keine deckung vorhanden. 
Aber das Geſetz koſtet jo wie jo 4,6 Millionen 
Mark; der Vorſchlag der Nationalliberalen er- 
höht dieſen Betrag nur um 2,4 Millionen und — 
nun auf einmal iſt die deckung unmöglich. Aber 
weiter. Der letzte Etat — jagt der Miniſter — 
hat ein Deficit von 15 Millionen Mark. Ja, ſo 
fteht’s gedruckt. Aber der Herr Finanzminifter 
hat doch ſelbſt im Kerrenhauſe darüber geklagt, 
daß dieſe Berechnung falſch ſei, nachdem der 
Reichstag den Reichsetat feſtgeſtellt haben werde. 
Auch der Finanzminifter gab ſchließlich das 
Deficit preis. 


Der Achtuhrſchluß der Ladengeſchäfte. 

Gegen den geplanten Achtuhrſchluß der Laden- 
geſchäfte fand am Sonntag Mittag in Berlin eine 
Proteſtverſammlung ſtatt, welche der „Derein der 
Berliner Kaufleute und Induſtriellen“ einberufen 
hatte. Weit über 1500 Perſonen waren der Ein- 
ladung gefolgt. Den Vorſitz führte Geheimer 
Commerzienrath Goldberger, als Referent fungirte 
Director Vogts, der den in der Regierungs- 
vorlage zum Ausdruck gekommenen humanen 
Gedanken zwar anerkannte, aber darauf hinwies, 
daß man unter der Flagge „Schutz den Handlungs- 
gehilfen“ nicht fo weit gehen dürfe, daß dadurch 
der reelle Kaufmann, insbeſondere der kleine 
Gewerbetreibende geſchädigt werde. Bei mehr 
als 50 Procent der Geſchäfte detrage die Laden- 
zeit nach Abrechnung der Pauſen durchſchnittlich 
12½ Stunden; dazu komme noch, daß, wie 
ſtatiſtiſch nachgewieſen, beim Achtuhrſchluß in 
Berlin ca. 50 000 Perſonen genöthigt ſein 
würden, ſich ihre Lebensmittel nach 8 Uhr Abends 
zu beſorgen. Außerdem würde in vielen 
Geſchäften der Schichtwechſel aufhören und da- 
durch die Zahl der Stellungsloſen erheblich ver- 
mehrt werden. Die in der Vorlage vorgeſehene 
Ausnahme von höchſtens 16 Tagen pro Jahr ſei 
völlig unzureichend. Für den Achtuhrſchluß 
traten nun einige ſocialdemokratiſche Handlungs- 
gehilfen ein, deren einer eine Rejolution befür- 
wortete, in welcher der Achtuhrſchluß als zum 
Schutze der kaufmänniſchen Angeſtellten noch für 
ungenügend bezeichnet wurde. Dieſe Refolution 
fand indeß nur 23 Anhänger. Gegen 23 Stimmen 
wurde eine Reſolution angenommen, in welcher 
gegen den Achtuhrſchluß proteſtirt und der Er- 
wartung Ausdruck gegeben wird, daß ſich der 
geſammte Handelsſtand dem Proteſt gegen die 
Vorſchläge der Reichscommiſſion für Arbeiter- 
ftatiftik anſchließen werde. Dieſe Reſolution ſoll 
über ganz Deutſchland verbreitet werden. 


Der Ernſt der Lage in Rhodeſia. 

Bei Buluwayo iſt es in den letzten Tagen zu 
mehrfachen Zuſammenſtößen zwiſchen den Mata- 
dele und den Truppen gekommen. die erſteren, 
die ca. 6 Meilen nördlich von Bulumano große 
Streitkräfte ſammeln, entſenden dauernd Kleine 
Abtheilungen zum Plündern in die Umgegend der 
Stadt. Mit dieſen ſowohl wie mitden Borpoiten 
der Matabele kam es wiederholt zu kleinen 
Kämpfen, bei denen die Matabele ſtets den 
kürzeren zogen. Wie ſehr man auf einen Angriff 
der Matabele auf Bulumano rechnet, geht aus 
folgender Drahtmeldung hervor: 

Capſtadt, 20. April. (Tel.) In den Straßen 
und in der Umgegend von Bulumano find 
Dunamit-Minen und Bomben gelegt, um für den 
‘Fall des Eindringens der Matabele vorbereitet zu 
ein. Die Beſatzung wird Wochen lang keine Fleiſch- 
wrräthe haben. Ein Theil der Matabele ift nach 
züdweſten abgegangen, um, wie man annimmt, 
ie Derbindung mit den Engländern abzuſchneiden. 
die Behörde hat das Vertrauen, die Stadt gegen 
den Feind behaupten zu können. 

Die engliſche Regierung entſendet jetzt fort- 
während neue Berftäarkungen nach dem Matabele- 
lande. So hat, wie aus Capftadt gemeldet wird, 
die Colonialregierung den Prafidenten von Trans- 
vaal, Krüger, benachrichtigt, daß beabſichtigt ſei, 
die Garniſon des Caplandes und Natals um je 
ein Regiment zu verſtärken, weil Streitkräfte 
von dort nach dem Matabelelande entjendet 
werden müßten. dem Präſidenten Krüger iſt 
auch mitgetheilt worden, daß dies keine Aenderung 
in der Politik der Freundſchaft bedeute, welche 
die engliſche Regierung der ſüdafrikaniſchen Re- 
f 1 zur Anwendung zu bringen 

ebt jei. 


Der Commandant von Gibraltar, General Sir 
Weeberick Carrington, hat Befehl erhalten, ſich 


unverzüglich nach Güdafrika zu begeben, um 
das Commando der Truppen in Matabeleland 
zu übernehmen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 20. April. die „Welt am Montag“ 
theilt mit, daß der Kaiſer in Karlsruhe einen 
eingehenden Vortrag des Chefs des Militärcabinets 
v. Hahnke über die Duellfrage auf Grund eines 
Berichtes des Generals v. Biſſing, des Unparteiiſchen 
im Duell Kotze⸗Schrader, entgegengenommen habe. 
Die Antwort des Kaiſers ſoll in der am Sonn- 
abend Nachmittag abgehaltenen Sitzung des 
preußiſchen Staatsminiſteriums beſprochen worden 
ſein. Wie verlautet, handelt es ſich einerſeits um 
Berſchärfung der Disciplinarmittel und Neugeftal- 
tung der Functionen der Offiziersehrenräthe, 
andererjeits um directiven, welche den geſetz⸗ 
geberiſchen Körperſchaften zur Beſchlußfaſſung zu- 
gehen ſollen. 

* Berlin, 18. April. Wie dem „Volk“ aus 
parlamentariſchen Kreiſen mitgetheilt wird, be- 
fteht die Abſicht, den Reichstag am 15. Mai aus- 
einandergehen zu laſſen, am 1. Oktober wieder 
zuſammen zu berufen und ihm dann, vor der 
Etatsberathung, das von der Commiſſion fertig- 
geſtellte Bürgerliche Geſetzbuch vorzulegen. 
Solche Combinationen werden ja wohl in parla- 
mentariſchen Kreiſen ſchon angeſtellt ſein. Spruch 
reif iſt dieſe Frage jedoch noch lange nicht. 

»Eine „Vertheidigung“ des Duells. Während 
ſelbſt die conſervative Preſſe nahezu einmüthig 
das Duell bekämpft, glauben ſich die „Kam- 
burger Nachrichten“ bemüßigt, es zu ver- 
theidigen, da der Duellzwang von „erheblicher 
erzieheriſcher Bedeutung“ ſei. Das Blatt führt 
u. a. aus: 

„So lange in den maßgebenden geſellſchaft⸗ 
lichen Kreiſen noch eine Ehre beſteht und ge- 
pflegt wird, die zu fein und perſönlich iſt, als 
daß fie von den Beleidvigungs-Paragraphen des 
Strafgeſetzbuches genügend geſchützt werden 
könnte, werden alle Verſuche, das Duell zu be- 
ſeitigen, vergeblich ſein. Ein Mann, der ſeine 
Ehre nöthigenfalls mit der Waffe in der Hand 
herſtellt, gilt für männlicher und ehrenhafter 
als der, der in ſolchen Fällen hinter dem Straf- 
richter und der angeblichen „Unvernunft“ des 
Zweikampfes Deckung ſucht. der jetzige Sturm 
der demokratiſchen Preſſe wird austoben, und 
man wird dann zufrieden ſein, wenn man der 
Derſuchung widerſtanden hat, das Princip der 
perſönlichen Ehrenwahrung zu ſchädigen. Unſere 
Zeit braucht Männer, Charaktere, nicht eine 
DBermehrung der Dutzendindividuen, die ſich un- 
ſicher fühlen, wenn fie ſich nicht fortwährend 
unter dem Schutze des Strafrichters wiſſen. 
Hierzu bemerkt der „Reichsbote“ mit Ent- 

rüſtung: „Immer dieſe falſchen verwirrenden 
Geſichtspunkte! Was heißt: Die Ehre wieder her- 
ſtellen? Kann das durch einen Piſtolenſchuß ge- 
ſchehen, dann muß die Ehre ein ſehr äußerliches 
Ding ſein. Warum ſpricht man auf jener Seite 
immer ſo verächtlich vom Schutz der Gerichte? 
Sind das wirklich lauter elende Wichte, welche 
dort Schutz vor Beleidigungen ſuchen? Und ſind 
die Raufbolde, welche gleich mit der Piſtole 
drohen, wirklich ſo ausgemachteéährenmänner? Wir 
verbitten es uns, daß es bloß die demokratiſche 
Preſſe ſei, welche gegen das Duell auftritt; es iſt 
auch die chriſtliche und die confervative Preſſe, 
die das thut. Wenn das Duell uns die Charaktere 
groß ziehen ſollte, dann wäre das Vaterland 
übel berathen. Zur Bildung ſittlicher Charaktere 
find andere Dinge nöthig, als das Duell, Man 
blicke in den Schmutz der Sünde, aus dem die 
meiſten Duelle hervorgehen und rede nicht weiter 
von Charakterbildung bei dem Duell.“ 


* Am Anfihäufer-Denkmal muß noch ſehr 
fleißig gearbeitet werden, wenn alles zu dem für 
die Enthüllung feſigeſetzten Tage, dem 18. Juni, 
fertig werden ſoll. Am 18. Juni früh werden 
von dem Verſammlungsort Roßla aus etwa 
9000 Mitglieder deutſcher Krieger vereine nach dem 
Kyffhäuſer marſchiren, wo ſie ſich reihenweiſe 
zum Empfange des Kaiſers aufſtellen. Kaiſer 
Wilhelm trifft am 18. Juni, Vormittags 11 Uhr, 
im Sonderzug auf dem Bahnhof Noßla ein, und 
wird dort vom Fürſten Dictor Günther zu 
Schwarzburg-Rudolſtadt, dem Grafen Auno zu 
Stolberg-Roßla und den Behörden empfangen 
werden. Dom Bahnhof Roßla fährt der Kaiſer 
im Wagen nach dem Denkmal, begleitet von einer 
Schwadron Merſeburger Huſaren. Die Feier am 
Denkmal wird in Gegenwart der deutſchen 
Bundesfürſten, der Ehrengäſte und Abgeordneten 
um 12 Uhr Mittags vollzogen. Nach einem Früh- 
ſtück auf dem fürſtlichen Jagdſchloß Rathsfeld reift 
der Kaiſer über Zrankenhaujen, Sangerhauſen 
nach Berlin zurück. 


” Ahlwardt ein „gemeingefährliches Subject“. 
Als gemeinſchädliches Gubject ift Ahlwardt von 
einem Richter in Koboken bezeichnet worden. 
Ahlwardt hatte ſich dort, in der faſt ausſchließlich 
von deutſchen bewohnten Schweſterſtadt der 
amerikaniſchen Metropole, wegen Bedrohung 
mittels Revolvers zu verantworten. Ahlwardt 
ließ durch ſeinen Secretär beziehungsweiſe 
Dolmetſcher den Einwand erheben, er habe ſich 
nach ſeiner Kenntniß der Landesgeſetze zum 
Tragen einer Schußwaffe für berechtigt gehalten. 
Was die Bedrohung anlange, ſo habe er ſich in 
der Nothwehr befunden, da er auf dem Wege 
nach dem Derſammlungslocale thätlich von ver- 
ſchiedenen Excedenten angegriffen worden ſei. Der 
Unterſuchungsrichter geißelte ſcharf, daß Ahlwardt 
überall Ruheftörung verurſache, wo er hinkomme, 
vertagte aber behufs weiterer Bemeiserhebung 
die Derhandlung und ſtellte Ahlwardt mit 
300 Dollars, welche Summe für ihn ein 
Reſtaurateur verauslagte, unter Sicherheit, um 
die Garantie ſeines Erſcheinens zum Termin 
zu haben. 

* Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde in 
Kiel der Seemann Zuliche, der in angetrunkenem 
Zuſtand eine beleidigende Aeußerung über den 
Kaiſer gemacht hatte und von einem Oberheizer 
denuneirt worden war, zu zwei Monaten Ge- 
fängniß verurtheilt. 

Braunſchweig, 16. April. Wie die „Altbraun- 
ſchweigiſche Bolksytg.”, das Organ der braun- 
ſchweigiſchen Welfenparsei, berichtet, wurde nach⸗ 
ost Telegramm am Dienstag zur Poſt 
gegeben: 

„Ihrer königl. Majeftät Marie von Hannover zu 
Gmunden, Oeſterreich. die Mitglieder der braun- 
ſchweigiſchen Rechts-Candespartei überſenden der hohen 
Mutter unſeres rechtmäßigen Landesfürften tiefe 
ehrerbietigſte Glückwünſche.“ 

Dieſes Telegramm wurde zurückgegeben „wegen 
Umuläſſiakei des Inhalts“. Nachdem hierauf die 
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Worte „rechtmäßigen Landesfürſten“ geſtrſchen 
und durch „Herzog“ erſetzt waren, wurde das 
Telegramm angenommen. Abends kam das 
Telegramm wiederum mit der Begründung 
zurück, daß es auf Grund der Beſtimmungen im 
§ 1, III der Telegraphenordnung nicht befördert 
werden könne. Darauf erſt bequemten ſich die 
Herren, dem Telegramm einen Wortlaut zu geben, 
der eine Beförderung zuläſſig machte. 
Portugal. 

Eiſſabon, 20. April. Ein wohlhabender 
Fabrikant, der Sonnabend Abend zu Wagen 
die Fabrik verließ, wurde ſammt ſeinem Kutſcher 
durch eine mit Dynamit und Nägeln gefüllte 
Bombe in die Luft geſprengt und zerriſſen. Die 
Polizei fahndet eifrig nach dem Urheber des Der- 
brechens. 


Goloniales. 


* Ueber den Branntweinverbrauch in den 
Colonien verhandelte am Donnerstag der 
evangeliſche Afrika - Verein. der General- 
Secretär des Vereins, Paſtor Guſtav Müller, 
ſchilderte den Derderb der Branntweineinfuhr 
in den deutſchen Colonien von Weſtafrika. 
In Kamerun betrug im Jahre 1894 die 
Einfuhr von Spirituoſen (ausgenommen Bier. 
Wein und Champagner) 15 Proc. des Werthes 
der Geſammteinfuhr, alfo über 981 000 Mark! 
Die Einfuhr von Baumwollenwaaren aber, die 
das Hauptculturmiitel darſtellen, beziffert ſich 
nicht einmal auf das doppelte, nämlich nur 
29,79 Proc. Die größten Schnapsmengen gehen 
bekanntlich nach der Küſte, und wenn man die 
Küſtenbevölkerung auf 100 000 Seelen ſchätzt, ſo 
iſt es erſchrechend, daß dieſe 100 000 Perſonen 
im Jahre 1894 1681 294 Liter vertrunken haben. 
— Noch betrübender iſt das Bild in Togo. Dort 
betrug 1894 der Eingang an Spirituoſen ſogar 
mehr als 30 Proc. des Werthes der Geſammt- 
einfuhr. Wenn alſo dort 100 Pfennige verbraucht 
werden, ſind 30 davon für Schnaps. Ueber 
670 000 Mk. wurden für Schnaps, nur 608 413 
Mk. für Baummollenwaaren ausgegeben. Da 
ſoll ſich Cultur und Civiliſation entwickeln?! 
Jetzt fällt ſchon ein Eingeborener in Kamerun 
der Verachtung ſeines Stammes anheim, wenn 
er nicht bei einer Leichenfeier für 30 bis 100 Mk. 
Zujel ſpendirt. Bei der Beerdigung eines ganz 
gewöhnlichen Eingeborenen wurde für 500 Mk. 
Schnaps ver—trunken. Dazu kommt, daß der 
Schnaps ſehr oft die ſchädlichſten und ekelhaj- 
teften Stoffe enthält. Redner ſchlug vor, wenig- 
ſtens den Einfuhrzoll unter Berückſichtigung des 
Alkoholgehaltes ganz bedeutend zu erhöhen und 
gerade gegenüber der bevorſtehenden Revifion 
der Brüſſeler Generalacte auf die Beſeitigung der 
Branntweinpeſt in Afrika hinzuwirken. In 
demſelben Sinne ſprach Mijjionsjuperintendent 
Merensky. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 20. April. 

Weiterausſichten für Dienstag, 21. April, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, 
kühler. Lebhafter Mind, 

= 
* 

* Kerr Oberpräſidenk v. Gohler begab ſich 
heute früh mit Herrn Regierungsraih Delbrück 
und Herrn Hajenbauinipector Wilhelms auf einem 
ſiscaliſcen Dampfer nach Kela. die am Zreitag 
in der vergangenen Woche geplante Fahrt dorthin 
mußte noch im letzten Augenblicke aufgegeben 
werden. 

Am 23. d. M. fährt Herr v. Goßler auf zwei 
Tage nach Berlin, begiebt ſich auf der Rückreije 
nach Wormdiit zur Beſichtigung des dortigen 
Krankenhauſes und kehrt am 27. d. M. voraus- 
ſichtlich nach Danzig zurück. 

* 

* Pfarrer- Jubiläum. In der feſtlich ge- 
ſchmückten Kirche zu Heil. Leichnam wurde geſtern 
von der zahlreich verſammelten Gemeinde der 
Tag gefeiert, an dem vor 25 Jahren Kerr Super- 
intendent Boie Pfarrer an der gedachten Kirche 
geworden iſt. Das Gotteshaus war von den 
Hoſpitalitinnen feſtlich geſchmückt und den Altar 
umrahmten zahlloſe prächtige Blumenſpenden; 
u. a. waren ſolche von vielen Gemeindemitgliedern, 
von den Confirmanden des Jubilars, den Schüle 
rinnen der Bictoria-Schule etc, eingegangen. Herr 
Superintendent Boie hielt die ZFejipredigt, in 
welcher er der treuen Liebe zu ſeiner Gemeinde 
beredten berzlichen Ausdruck gab. 

* 
* 


* Bom Vorſtande der Abegg'ſchen Stiftung 
geht uns folgender Bericht zu: Auf dem von dem 
Hoſpital zu Aller Engel gekauften Gelände links 
von der Großen Allee vor Langfuhr ſind zum 
1. April 34 Häuſer beziehbar hergeſtellt, darunter 
26 ſogenannte Arbeiterhäuſer, 6 etwas, 2 noch 
größere. Ihrem Princip getreu miſcht die Stiftung 
die gewöhnlichen Arbeiterhäujer mit beſſeren, 
weil ſie es für vortheilhaft hält, daß die ver- 
ſchiedenen Bevölkerungsklajien unter einander 
wohnen. Koſtenpreis und monatliche Miethe 
ſtellen ſich bei den vorerwähnten 3 Häuſerarten 
folgendermaßen: Arbeiterhaus 3200 Mk. und 
16 Mk., worunter Abzahlung 2,66 Mk., etwas 
größeres Haus 4200 Mu. und 21 Mk., worunter 
Abzahlung 3,50 Mk., noch größeres Kaus (gleich 
anderthalb Arbeiterhäuſern) 5050 Mk. und 
21,04 Mk. Miethe, außerdem 100 Mu. jährliche 
Abzahlung. Als Anzahlung wird verlangt fuͤr ein 
gewöhnliches Kaus 150 Mk., für beſſere mehr. 

Don den 34 Häuſern ſind 31 feſt begeben und 
mit Ausnahme von zweien auch ſchon bezogen. 


Drei ſtehen leer, weil die Bewerber, trotzdem fie, 


einen Verpflichtungsſchein unterſchrieben, fahnen- 
flüchtig geworden ſind. Die Stiftung läßt ſich kein 
Angeld zahlen, ſie vertraut darauf, daß der 
Arbeiter, welcher ein Haus beſtellt, es ab- 
nehmen wird, und mit wenigen unrühmlichen 
Ausgaben hat ſie die angenehme Erfahrung 
gemacht, daß die Arbeiter gewiſſenhaft den ein- 
gegangenen Verpflichtungen nachkommen. Das 
einförmige Anſehen der neuen Straße wird ver- 
mindert werden, wenn die Vorgärten hergeſtellt 
find, was in nächſter Zeit geſchehen ſoll. Erfreu- 
licher Weiſe wird auch der größere Theil der 
Höfe zu Gärten eingerichtet. Der Beſchäftigung 
nach bestehen die Einwohner aus 1 Schuh- 
macher, 1 Maurer, 2 Tiſchlern, 3 Zimmerleuten, 
3 Schloſſern, 3 Schmieden, 1 SHolzarbeiter, 
1 Zuckerarbeiter, 1 Arbeiter, 1 Wäſcherin, 
4 Beamten, 2 Boten, 1 Briefträger, 1 Buch- 
druckereifactor, 1 Inhaber eines Materialien- 
geſchäfts, 1 Inhaberin einer Meierei, 4 Per- 
ſonen ohne bejondere Beſchäftigung. Kinder- 
reiche Familien werden bevorzugt, weil de oft 


Schwierigkeit in der Stadt finden, angemeſſene 
Wohnungen zu erhalten. Nach einem ungefähren 
Aufgeſtell ſind in der neuen Straße 86 Kinder 
vorhanden, die Stiftung beabſichtigt deshalb, 
wenn ihre Mittel es irgend geſtatten, einen 
Kindergarten anzulegen. 

Zum 1. Oktober ſollen weitere 40 Häuſer be- 
ziehbar hergeſtellt ſein, feſt begeben find davon 
bisher 6. x 

* 

* Danziger Sänger in der Ferne. In der 
heute hier eingetroffenen „Weſer-Ztg.“ leſen wir: 
Freitag, den 24., findet das Abſchiedsbenefi; 
der Frau Jenny v. Weber („Der Poſtillon von 
Lonjumeau“ und „Aurmärker und Picarde“) ftatt, 
welche an dieſem Abend zum letzten Male in 
Bremen auftreten wird. Gleichzeitig wird der für 
nächſte Saiſon engagirte erſte Inriihe Tenor 
Herr Sigurd Lunde als Poſtillon hier ein Gaſt-⸗ 
ſpiel eröffnen und am Sonntag, den 26., das- 
jelbe als Troubadour“ beſchließen. 


* 

* Danziger Spar- und Bauverein. In der 
Generalverjammlung. welche am Sonnabend 
Abend im Schuhmachergewerkhauſe abgehalten 
wurde, iheilte der Vorſitzende des Vorſtandes 
Herr Poll mit, daß dem Verein am Ende des 
Jahres 1895 190 Genoſſen mit 194 Antheilen 
angehören, welche eine KHaftſumme von 38 500 
Mk. repräſentiren. Die Geſchäftsguthaben find 
bei einer Einzahlung von 1483 Mk. im Jahre 
1895 um 1512 Mk. gewachſen. die Wohnungen, 
die im 4. Quartal 1895 fertig geſtellt waren, ſind 
ſeit dem 1. April d. J. ſämmtlich vermiethet 
Die Wohnungen koſten im Monat Parterre 
14, 1. Etage 14,50 und 2. Etage 11 Mn. 
Letztere Wohnungen, welche nur aus Stube und 
Küche beſtehen, wurden zuerſt vermiethet. Es 
iſt deshalb beſchloſſen worden, die 12 Wohnungen 
in den beiden Käuſern, welche der Verein in 
dieſem Jahre baut, in derſelben Weiſe aus Stube 
und Küche herzuſtellen, doch ſollen dieſelben 
größere Dimenfionen erhalten als die Woh- 
nungen in den zuerſt gebauten Häuſern, ſo daß 
der Preis ſich etwas erhöhen und ſich auf 12 bis 
12,50 Mk. ſtellen wird. das vergangene Jahr 
brachte einen Gejhäftsgeminn von 248 Mk., der 
auf die neue Rechnung vorgetragen werden ſoll. 
Im laufenden Jahre iſt mit Sicherheit auf 
eine VDerzinſung der Geſchäftsantheile mit 
4 Procent zu rechnen. die neuen Käuſer 
ſollen ſo frühzeitig fertig geſtellt werden, 
daß ſie bereits im Sepiember bezogen werden 
können. dadurch wird erreicht werden, daß 
die Wohnungen bei Eintritt des Winters bereits 
eimas eingewohnt find und fo die Klagen ver- 
mieden werden, welche wegen Feuchtigkeit in 
den im Laufe des Winters bezogenen Wohnungen 
erhoben worden ſind. Es liegen bereits mehrere 
Anmeldungen für die Wohnungen vor und die 
Genoſſen, welche auf dieſelben reflectiren, werden 
gut thun, ſich ſo ſchnell als möglich zu melden, 
da es wahrſcheinlich erforderlich ſein wird, die 
vorhandenen Wohnungen unter die ſich meldenden 
Genoſſen zu verlooſen. Schließlich wurden die 
ausſcheidenden Mitglieder des Auffichtsrathes, 
die Herren Berenz, Sander, Sach, Freimann 
und Gibſone wieder- und die Herren Ober- 
Baurath Bieske und Kaufmann Berger jun. 
neugewählt. In den Vorſtand wurde ſchließlich 
noch Herr Gemerbeinipector Dr. Wallner gewählt. 


* 

* Dockverholung. Nach einer Mittheilung 
der kaiſ. Werft an das Vorſteheramt wird behufs 
Kusdockens des Panzerſchiffes „Odin“ das 
Schwimmdock bei günſtiger Witterung am Diens- 
tag, den 21. April, im Laufe des Vormittags nach 
der Derjenkftelle in der Weichſel verholt und 
event. durch Zeſtmachen von Troſſen an den 
Duc d’Alben der nördlichen Seite des Fahr- 
waſſers der Verkehr geſperrt werden. 

* 


* 

* MNord-Erprekzüge. Die beiden Expreßzüge, 
welche, wie wir bereits mitgetheilt haben, vom 
1. Mai ab zwiſchen Oſtende und Petersburg von 
der internationalen Schlafwagen-Geſellſchaft in 
Brüſſel werden unterhalten werden, werden nur 
1. Klaſſe führen. Die Züge halten zwiſchen Berlin 
und Endtkuhnen nur auf den Stationen Schneide- 
mühl, Konitz, Dirſchau und Königsberg und ver- 
kehren wöchentlich nur einmal und zwar ab 
Oſtende Sonnabends, in Petersburg Montags, 
aus Petersburg Dienstags, in Oſtende Donners- 
tags; Abfahrt Berlin Friedrichſtr. 8.43 Morgens, 
Schneidemühl 12.47 Mittags, Konitz 2.6 Nachm., 
in Dirſchau 3.30 Nachm., in Königsberg 6.14 
Abends; Richtung Petersburg-Berlin: Abfahrt 
Königsberg 1.27 Mittags, Dirſchau 4.3 Nachm., 
Konitz 4.42 Nachm., Schneidemühl 6.59 Abends, 
Ankunft Berlin Friedrichſtr. 10,56 Abends. Der 
Anſchluß von Danzig aus wird mit dem 1.29 
Nachmittags hier abgehenden, der Anſchluß nach 
Danzig mit dem 5.33 Nachm. hier eintreffenden 
Zuge erreicht. 


* 
* 

* Wechſelſtempel. In dem Etatsjahre 1895/96 
hat die Wechſelſtempelſteuer im Bezirn der Ober 
poſtdirection zu Danzig 115079 Mh. ergeben. 
14 528 Mk. mehr als im Vorjahre. Im Bezirn 
Königsberg betrug bei 131225 Mk. Jahres 
ertrag das Mehr 6638 Mk., im Bezirk Gum⸗ 
binnen bei 49 097 Mz. das Mehr 5252 Mk., im 
Bezirk Köslin bei 23730 Mk. das Mehr 1297 
Mark, im Bezirk Bromberg bei 61786 Mk, 
Jahresertrag das Mehr 9917 Dh. 


* Arbeitsnahmweis. Heute Abend 8 Uhr 
findet im weißen Saale des Rathhaufes unter 
dem Vorſitze des Herrn Bürgermeiſters Trampe 
wieder eine Sitzung zur Berathung über Er- 
richtung einer Central-Arbeitsnachweisſtelle für 
die Stadt Danzig ſtatt, zu der Einladungen an 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer erlaſſen worden ſind. 


* 

* Gteffenspark. Die gärtneriſchen Arbeiten 
bei dem zur rechten Seite der Allee zu errichtenden 
Steffenspark ſchreiten rüſtig fort und gewähren 
dem Borübergehenden den Eindruck, daß hier 
eine recht hübſche Anlage entitehen dürfte. Auf 
einige Tage werden die Arbeiten ruhen, da der 
Unternehmer, Herr Dekonomierath Späth, dem die 
gärineriſchen Anlagen obliegen, zu Unternehmungen 
an anderen Stellen verreiſt ift. Nach Zertigſtellung 
des Parks liegt Herrn Gärtner Schnibbe die Der⸗ 
waltung deſſelden ob. x 

* 

» Flecktuphusgefahr beſeitigt. Bei den in 
vergangener Woche im hieſigen Stadtlazareth am 
Dlivaer Thor wegen Verdachtes der Erkrankung 
an Fleckhtyphus untergebrachten Perſonen find, 
da ſie nach ärztlichem Gutachten nicht als ver⸗ 
dächtig befunden wurden. wieder enilaſſen worden. 


Die von denſelben innegehabte, auf Kl. Rammbau 
Nr. 8a belegene Wohnung iſt am Sonnabend 
von der Desinfectionscolonne des ſtädtiſchen 
Arbeitshauſes gründlich desinficirt, ſo daß die 
Bewohner dieſelbe heute wieder beziehen konnten. 


* Don der Weichſel. Don der oberen 
Weichſel liegen heute folgende telegraphiſche Mel- 
dungen vor: Bei Chwalowice Waſſerſtand 
geitern 3,58, heute 3,28 Meter, bei Varſchau 
am Sonnabend 2,62, geitern 3,18, heute 3,13 


Meter. z 


Preußziſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Vormittags an a der J. Klaſſe der 
königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 En von 200 000 Mk. auf Nr. 210 940. 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 56 356. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 89948 
216210. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 7746 178 948, 

39 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 6404 
10 272 12 280 30 025 33 436 33 819 36 975 42 804 
49 648 53 542 68 122 71 989 72 676 79 461 82423 
84 158 84356 86 589 88 085 108 233 110 470 
122 162 131 505 131575 140 818 142 255 150 724 
165 721 166 717 173 708 185 599 186 368 194 405 
197 560 209 889 213 372 215 102 216 997 222 491. 

39 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 1967 2291 
10 016 18 363 25 833 29 848 39 919 45670 47 073 
73 283 82 168 83 360 84 957 86 675 88 292 88 707 
89 786 102 792 109 737 111035 119 276 122 749 
125 979 130 027 133 685 140 693 145 297 145 317 
147 816 151 030 153 834 174 789 174 872 181 126 
188 425 192 684 194 874 196 851 200 270 203 136. 

* 


* 

* Fund. Die mit den Kanaliſirungsarbeiten auf 
dem eingeebneten Feſtungsgelände bei Baſtion Eliſabeth 
beſchäftigten Arbeiter haben heute in einer Tiefe von 
etwa 5 Zuß ungefähr 30 Menſchenſchädel und einige 
Gerippe aufgefunden. Diefe menſchlichen Ueberreſte 
wurden geſammelt und ſollen demnächſt auf einem 
hieſigen Kirchhofe beigejeht werben. 


* Gewerkverein. Am verfloſſenen Sonnabend 
hielt der Ortsverein der Tiſchler und verwandten Be- 
rufsgenoſſen feine Monatsverſammlung ab. Nachdem 
der Reviſor Herr Lange den Monatsbericht verleſen 
hatte, wurde über Mißſtände und Loynverhältniſſe in 
hieſigen Fabriken berathen. Es wurde beſchloſſen, 
mit den unorganiſirten Genoſſen eine Einigung zu er- 
zielen und gemeinſchaftlich auf friedlichem Wege den 
zur Sprache gebrachten Mißſtänden entgegen zu wirken. 
Auch wurde beſchloſſen, in Gemeinſchaft mit den 
Brudervereinen Danzigs am Orte einen ſtändigen 
Arbeitsnachweis einzurichten. 

* 


* 

RN. L. Jefferſon, der durch feine Reifen um die 
ganze Erde in Radfahrerkreiſen allbekannte Touren- 
fahrer, welcher gegenwärtig eine Reife auf dem Zwei⸗ 
rad von London nach Shanghai macht und vor circa 
8 Tagen auch in unſerer Stadt weilte, überſchritt nach 
hier eingegangenen Nachrichten am 16. d. M. mit Be- 
gleitung von Mitgliedern des Velociped-Club „Cito“- 
Danzig die ruſſiſche Grenze und begiebt ſich zunächſt 
nach Petersburg und Moskau. Ueber feine Aufnahme 
bei den deutſchen Sportsgenoſſen, ſpeciell in Danzig 
und Königsberg, war Herr J. ſehr erfreut. 


* 
Gauvorturnerſtunde. Geſtern wurde in 
Marienburg in der Gymnaſial-Turnhalle von 11 bis 
1 Uhr Vormittags eine Vorturnerſtunde des Unter- 
weichſelgaues unter Leitung des Gauturnwarts Fentzloff 
abgehalten. Von 22 Vereinen des Gaues waren 
17 Vereine durch 31 Borturner vertreten, darunter aus 
Danzig der Turn- und Sechtverein durch 5 Ma 
Geturnt wurde am Barren, dann folgten Frei- und 
Ordnungsübungen, zum Schluß Kürturnen. 
* 
* 


Neue Straße. Die ſchon ſeit längerer Zeit that- 
ächlich dem öffentlichen Verkehre dienende, im vorigen 
abre behufs Anbaues von dem e Oberroßarzte 

Piltz mit Pflaſter, Kanaliſation, Waſſerleitung und Be- 
leuchtung verſehene Straße in Langfuhr vom Poſthorn 
bei Leegſtrieß, bezw. der Chauſſee an der Endſtation 
der elektriſchen Straßendahn nach dem Bahnhofe 
Langfuhr ſoll demnächſt vom Magiſtrat formell als 
öſſentliche Straße übernommen werden und ihrer Be- 
pflanzung mit Kaſtanienbäumen entſprechend den Namen 


„Kaſtanienweg“ erhalten. 2 


* 

* Zur Wallabtragung. Die zu beiden Seiten der 
Kohethorbrücke auf dem neuen Wallabtragungsterrain 
gebildeten Erdrutſche werden ſeit einigen Tagen durch 
Herrn Baumeiſter Fey abgeſteift, damit die dort be- 
beſchäſtigten Arbeiter durch ein abermaliges Nach- 
rutſchen des Erdreichs nicht gefährdet werden. Das 
angeſammelte Waſſer wird jetzt herausgehoben und 
der Durchlaß unter der Kohethorbrücke demnächſt mit 
Betonklötzen verſperrt werden. 


* 

* Unfälle. der Arbeiter Domröfe wurde heute 
früh auf dem Dampfer Titan von einer umfallenden 
eiſernen Stütze am Fuße getroffen und durch einen 
Knochenbruch verletzt. Er fand Aufnahme im Lazareth 
in der Sandgrube. 

Don einem bedauerlichen Unfall wurde am Sonnabend 
Abend bei dem hieſigen Markthallenbau der Schloſſer⸗ 
geſelle Kaſſetzni betroffen. Derſelbe trat auf dem 
mehrere Meter hohen inneren Baugerüſt fehl, ſiel 
herab und blieb mit dem linken Arm an einem Sleiſch⸗ 
haken hängen. Da nicht gleich Hilfe zur Stelle war 
und er ſich ſelbſt nicht anders helfen konnte, mußte er 
lich durch einen Ruck vom Haken losreißen. iedurch 
hatte er ſich eine tief klaffende, bis Be die Knochen 
gehende, lange, an der Innenſeite des Oberarmmuskels 
beginnende, um den Arm herumlaufende Wunde zuge⸗ 
jogen, fo daß ein großes Stück Fleiſch als Lappen 
herabhing. Er mußte ſofort nach dem Lazareth in der 
Sandgrube gebracht werden. Am geſtrigen Sonntage 
wurde er zur Kochteitsfeier ſeiner Schweiter erwartet. 


0 
* Meſſeraffaire. Am Sonnabend Abend ſpielte 
das Meſſer wieder einmal eine blutige Rolle. In der 
Ileiſchergaſſe wurde der Arbeiter Nadziſchewski durch 
einen die Eingeweide freilegenden Meſſerſchnitt in den 
Leib ſchwer verleht, während der Arbeiter Pinski 
einen weniger gefährlichen Stich in die Bruſt erhielt. 
Beide wurden durch Schutzleute nach dem Lazareth 
in der Sandgrube gebracht, woſelbſt R. feiner gefähr- 
lichen Derletzung und ftarken Blutung wegen ver- 
bleiben mußte. Die Thäter find unbekannt geblieben. 

* 


* Schwurgericht. Unter dem Bor 
Landgerichtsrath Wedekind begann 5 De 
die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode, welche 
der Vorſitzende mit einer Anſprache einleitete, in der 
er auf die Bedeutung des Geſchworenenamtes hinwies 
und bekannt machte, daß in der laufenden Periode 
ungewöhnlich verwickelte Fälle mit erheblicher, zum 
Theil auch polniſcher Zeugenvernehmung zur Verhand⸗ 
kung anftänden, fo daß ſich die laufende Periode zwei 

ochen hinziehen werde. Ein ausgebliebener Ge⸗ 
Ihmorener wurde in eine Geldſtrafe von 10 Mh. ge- 
nommen. Dann wurde gegen den 22 Jahre alien 
Schuhmachergeſellen Robert Toni aus Weichſelmünde 
wegen eines Meineides verhandelt, den er am 
II. November v. J. vor dem hieſigen Schöffengerichte 


geleiſtet haben und am 5. Dezember v. J. unter Der- 


licherung auf den bereits geleifteten Eid wiederholt 
aben ſoll. ber dem Schöffengerichte wurde an den 
ereits genannten Tagen gegen den Arbeiter 
aus Weichſelmünde wegen Dieb- 


ſtahls verhandelt und S. iſt auch verurtheilt 
worden; es handelte ſich um eine engliſche Sirene, 
welche S. im Auguſt v. J. dem Bruder des Zohhi ent - 
wendet haben ſollte. Totzki hatte die geſtohlene Pfeife 
zurückverlangt und dabei von dem Stiefvater des S., 
dem Fiſcher Friedrich Sierke, eine Ohrfeige erhalten, 
wegen der er den S. wegen Körperverletzung de- 
nuncirt hatte. Sierke machte in der Verhandlung 
geltend, er habe dem Toßki die Ohrfeige deshalb ge⸗ 
geben, weil er ſeinen Pflegeſohn mit einem Stock über 
den Kopf gehauen habe. Toßhzki ſtellte unter ſeinem 
Eide in Abrede, den Siewert geſchlagen zu haben, er 
habe denſelben nur angefaßt. In dem zweiten Termine 
machte T. unter Berufung auf ſeinen erſten Eid die- 
ſelbe Ausſage. Es traten nun eine ganze Anzahl 
Zeugen auf, die geſehen hatten, daß T. geſchlagen 
hatte, trotzdem blieb derſelbe auch nach den damaligen 
eindringlichen Ermahnungen des Vorſitzenden, Kerrn 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Petſchow, dabei, daß er nicht ge- 
ſchlagen habe. Heute wiederholte er feine Ausfage 
als richtig und bezeichnete die ihm ungünſtigen 
Zeugenausſagen als von perſönlicher Zeindſchaft dictirt. 
Die Geſchworenen bejahten nur die Frage wegen fahr- 
läſſigen Meineides. Der Gerichtshof verärtheilte den 
Angeklagten zu 9 Monat Gefängniß. 3 

Die jetzige Schwurgerichtsperiode iſt noch mit einer 
ganzen Anzahl von zum Theil recht intereſſanten An- 
Rlageſachen verſehen worden. Am 27. April wird 
gegen den Sattler Joſef Wallaszewski aus Carthaus 
wegen Mordes, am 28. April gegen die Kändlerin 
Charlotte Will, geb. Rontkowski, aus Heubude wegen 
der bekannten an ihrem Ehemanne verübten Körper⸗ 
verletzung mit tödtlichem Ausgange; am 29. April 
gegen den Töpfergeſellen Guſtav Wiſchniewszi aus 
Dhra wegen Meineides und den Altſitzer Jakob Stier 
wegen deſſelben Verbrechens verhandelt werden. 

* * 


* . 

* Provinzial Berſammlung. Eine Provinzial- 

Berfammlung der Barbier-, Friſeur- und Perrücken⸗ 

macher Innungen der Provinz Weſtpreußen ſoll in 
Dirſchau am 8. Juni abgehalten werden. 


* 

* Strafkammer. Ein Nachſpiel zu dem Prozeſſe 
Buſch vom Dezember v. Is., bei welchem der Rechts- 
anwalt Wilhelm Buſch aus Carthaus wegen Untreue 
zu 1½ Jahr Gefängniß verurtheilt wurde, beſchäftigte 
vorgeſtern die Strafkammer. Buſch hatte ſich bekanntlich 
im Juni v. Is. freiwillig der Staatsanwaliſchaft ge- 
ſtellt. Nach ſeiner Verurtheilung haben ſich noch 
mehrere den bereits zur Sprache gebrachten gleiche 
Fälle herausgeſtellt, deren einer geſtern Gegenſtand 
der Verhandlung war. Der Seilermeiſter Freiheit in 
Langfuhr führte gegen einen Gaſtwirth in Carthaus 
einen Prozeß und beauftragte B. mit der Wahr- 
nehmung deſſelben. Es kam ein Vergleich ju Stande, 
der Gerichtsvollzieher Knauf zog die Summe von 
81,50 Mh., um welche es ſich handelte, ein und führte 
ſie im Februar v. Js. an B. ab. In die Hände des 
Freiheit iſt das Geld trotz wiederholter Mahnung nicht 
gelangt, jo daß er ſich ſchließlich bei der Anwaltskammer 
für Meftpreußen beſchwerte. Wenige Tage nach dieſer 
Beſchwerde hatte B. jedoch keinen anderen Ausweg 
aus den ihn erdrückenden Verbindlichkeiten gefunden, 
als ſich ſelbſt zu ſtellen. Heute gab B. die Unter- 
ſchlagung zu, behauptete aber im Stande geweſen zu 
ſein, die Summe zu erſetzen. Daß dies nicht erfolgt 
ſei, bedeute nur eine unverzeihliche Nachläſſigkeit von 
ihm, wegen der er eine Strafe verdient habe. Er bitte 
das Wohlwollen, mit dem ihn der Gerichtshof bei dem 
erſten Urtheil angeſehen habe, auch bei dieſer Straf- 
that walten zu laſſey. der Staatsanwalt beantragte 
eine viermonatige Gefängnißſtrafe und Aberkennung 
der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf 
2 Jahre; B. habe arme und reiche Mandanten in un- 
glaublich leichtfertiger Weiſe geſchädigt. Der Gerichts- 
hof erkannte auf eine halbjährige Gefängnißſtrafe, die 
auf 4 Monate zuſätzlich zu der gegen ihn bereits er- 
kannten Strafe bemeſſen wurde, ferner wurde B. auf 
2 Jahre für unfähig erklärt, ein öffentliches Amt zu 


bekleiden. Don der Aberkennung der bürge 
EE Geri shot Aöttand, wei 
ungünſtigen Verhältniſſen gelebt habe und die Stellung 
nicht habe erringen können, welche er eigentlich hätte 
einnehmen müſſen. Er ſei ein Opfer eigener und 
fremder Leichtfinnigkeit geworden. Wie es in dem 
Bureau des Angeklagten zugegangen ſein muß, beweiſt 
die Ausſage des Gerichtsvollziehers, der in dem Bureau 
eine Menge 1½ Jahre alter Briefe gefunden hat. die 
gar nicht einmal geöffnet worden waren. 

Eine raffinirte Diebin hatte ſich in der Perſon der 
Arbeiterfrau Marie Nikelski, geb. Grablowski, zu ver- 
antworten. Sie vermiethete ſich in Prauſt bei Herrn 
Buchhalter Tadwig, bei dem fie jedoch nach einer 
Woche wieder verſchwand. Später bemerkte man das 
Fehlen einer Anzahl von Sachen im Werthe von 60 bis 
100 Mk., die in ein Packet eingebunden worden waren. 
Einen Monat nach dieſem Diebftahle tauchte die N. in 
Langfuhr auf, wo fie bei verſchiedenen Oſſizieren, u. a. 
auch bei Herrn Adjutanten Schmidt v. Altenſtadt Auf- 
wartedienſte leiſtete. Hier war ſie zwei Monate in 
Thätigkeit, als fie am 6. März d. Is. gleichfalls ver- 
ſchwand. Da man nun Verdacht ſchöpfte, fah Herr 
v. Altenſtadt ſeinen Schreibtiſch nach und bemerkte das 
Fehlen eines Geldcouverts mit 586 Mk. Nach mühe- 
vollen Forſchungen gelang es der Criminalpolizei, die 
N. unter dem Namen Schulz zu ermitteln und zu ver- 
haften. Ihrem Bruder Friedrich Grablowski hat ſie 
von dem geſtohlenen Gelde 30 Mk. abgegeben. Trotz 
ihres Leugnens wurde die N. geſtern zu dreijähriger 
Zuchthausſtrafe, Ehrverluſt und Polizeiauſſicht, ihr 
Bruder zu halbjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. 


— 

* Polizeibericht für den 19. und 20. April. 
Derhaftet: 37 Perſonen, darunter: 2 Perſonen wegen 
Widerſtandes, 1 Perſon wegen Beleidigung, 1 Verſon 
wegen groben Unfugs, 1 Perion wegen Hausfriedens- 
bruchs, 2 Bettler, 28 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Borte- 
monnaie mit Pfandſcheinen, 1 Paar weiße Zricothand- 
ſchuhe, 2 Corſetſtangen, abzuholen aus dem Zund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. Verloren: 
1 Korallenhalskette, 1 Actenmappe, abzugeben im 
Fundbureau der königl. Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 


** Br. Zünder, 18. April. In der unter Leitung 
des Lehrers Luntowski zu Gr. Zünder ſtehenden 
ländlichen Knaben-Handfertigkeitsſchule des Kreiſes 
Danziger Niederung fand geſtern der dritte Winter- 
curſus ſeinen Abſchluß. An demſelben haben 22 Schüler 
aus Gr. Zünder und den umliegenden Ortſchaften Theil 
genommen. Die Arbeitsunterweiſung hat ſich beſonders 
auf Holz. und Kerbſchnitzerei erſtreckht. Sämmtliche 
Schülcrarbeiten liegen 8 Tage in der Werkſchule zur 
Anfiht aus. Da fieht man Rechenzinken, Wäſche⸗ 
klemmer, Schnurenwichel, Wirbel, Blumenſtäbe, Zhür- 
griffe, Jleiſchbretter, Küchenleiſten, hölzerne Hämmer, 
Art- und Beilſchafte, Kleiderleiſten, Stiefelknechte, Holz- 
löffel, Fußbänze. Starkäſtchen, Meſſerkaſten, Schlüſſel⸗ 
halter, Photographierahmen aller Art, große Bilder⸗ 
rahmen, Garderobenhalter und Gervirbretier, Die 
einfachen Gegenſtände ſind nur mit dem Taſchenmeſſer 
verfertigt, die anderen an der Schnitz- und Hobelbank 
und dann meiſtens mit Kerbſchnitzerei geſchmückt, ge- 
beizt und gewachſt. Sämmtliche Arbeiten zeichnen ſich 
durch Accurateſſe und Sauberkeit aus. 

Konig, 19 April. Der Waſſergraf in Konitz. 
Eine intereſſante Perſönlichkeit, der bekannte Quellen- 
finder Alexander Graf Wrſchowetz aus Kabelſchwerdt 
in Schleſien, weilte am Freitag und Sonnabend auf 
dem jur hieſigen Provinzial-Beſſerungsanſtalt ge- 
hörigen Gute Giegel, um dort die Maflerverhältniffe 
im Auftrage der Anſtalt zu unterſuchen. Der Quellen- 
finder war am Zreitag angekommen und hatte zu- 
nächſt Einſicht in die Protokolle einer vor einiger Zeit 
bei der Anftalt bis zu einer Tiefe von 105 Metern 
vorgenommenen Bohrung, bei weicher Braunkohle 
ſchichten aufgefunden waren, genommen und hatte 
dann zu ſeiner Orientirung das in unlerſuchende 
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Terrain des Butes Siegel beſchritten. Sonnabend 
Morgens 9 Uhr hatten ſich außer dem director der 
Provinzial-Bejferungsanftali Herrn Grofebert und 
mehreren Provinzial-Beamten auch noch eine Anzahl 
Perſonen aus der Stadt und dem Kreiſe auf dem 
Hofe des Gutes Giegel eingefunden, um der Unter- 
ſuchung beizuwohnen. Der Quellenfinder, eine lange, 
hagere Geſtalt mit kurzgeſchnittenem ſchwarzen Voll- 
bart, im Alter von etwa vierzig Jahren, hatte ein 
Käſtchen umgehängt, das nach ſeiner Angabe zum Sitze 
von Bunſenelementen diente. Um den Körper hatte er 
eine Metallkette geſchlungen, welche, oberhalb der 
Handwurzel um den rechten Unterarm gewunden, in 
einer zur Erde herabhängenden Metallkugel endigte. 
Die Nähe von waſſerführenden Schichten mache ſich, 
wie er angab, durch ein eigenartiges Kribbeln, wie 
das ſogen. „Ameiſenlaufen“ bemerkbar, auch das 
Borhandenjein von Schwefel, Stahl und anderen 
Mineralen laſſe ſich durch beſtimmte Symptome, 
wellenförmige Bewegungen etc. durch ihn nachweiſen. 
Nach dieſen einleitenden Worten ging Graf Wrſchowetz 
direct zu der Unterſuchung auf waſſerführende Schichten 
über, indem er ſich von dem elektriſchen Strome leiten 
ließ. An den verſchiedenſten Stellen machte er Halt, 
bezeichnete hier und dort mit poſitiver Beſtimmtheit 


den Sitz einer waſſerführenden Quelle, über 
deren Tiefe und Ergiebigkeit er ſich ausführlich 
verbreitete. Bemerkt wurde, daß die Adern an der 


die Kette führenden Hand ſtark aufgefhrsollen waren. 
Berjchiedene minderwerthige von ihm entdeckte Quellen 
widerrieth er anzubohren und bezeichnete ſchließlich als 
eine ſehr ergiebige, in breitem Bette dahinfließende 
Quelle eine ſolche dicht hinter dem Wirihſchaftsgebäude 
gelegene, die im Stande ſei, 40 000 Liter Waſſer in 
10 Stunden zu liefern. Die meiſten waſſerführenden 
Schichten befanden ſich in ca. 40 Meter Tiefe und es 
bemerkte Graf Wrſchowetz, daß in Konitz allgemein 
waſſerführende Schichten in nicht zu großer Tiefe vor- 


handen wären und daß in Konitz viel Sumpf- 
waſſer vorhanden ſein müſſe, was die an- 
weſenden Kerren beſtätigen konnten. Auch das 
Gebiet der Arbeitercolonie Hilmarshof unter- 


zog er einer Unterſuchung und wies hier gleichfalls 
unmittelbar vor der Wohnung des Hausvaters eine 
breite Quelle mit gutem Waſſer nach, die ebenſo wie 
die anderen durch Pflöcke ſofort abgeſtecht wurde. 
Die Unterſuchung hat demnach das Vorhandenſein 
mehrerer ſtarker Quellen in geringer Tiefe ergeben 
und darf man geſpannt fein auf das Reſultat der vor- 
zunehmenden Bohrungen, die für das Gut Giegel bei 
günſtigem Verlaufe einen großen Gewinn bedeuten 
würden. 

»Der Abgeordnete Gamp hat im Reichstage mit 
Unterftügung der ganzen Reichspartei den folgenden 
Abänderungs Antrag zu dem Antrage im Berichte der 
Wahlprüfungs-Commiſſion über die Wahl des Abgeord- 
neten Koltz-Parlin im Wahlkreiſe Schwetz geſtellt: Der 
Reichstag wolle beſchließen: entgegen dem Beſchluſſe 
der Wahlprüfungs-Commiſſion: „die Entſcheidung über 
die Giltigkeit der Wahl des Abgeordneten Koltz im 
fünften Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Marien- 
werder auszuſetzen“, die Wahl des Abgeordneten Holtz 
für giltig zu erklären. Bon anderer Seite ift dagegen 
bekanntlich die ſofortige Ungiltigkeitserklärung 
der Wahl beantragt worden. 

K. Thorn, 19. April. Das Waſſer der Weichſel iſt 
heute Abend hier bis auf 2,30 Meter geſtiegen und 
wächſt ziemlich ſchnell weiter. Aus Galizien wird zwar 
ſchon fallend Waſſer gemeldet, doch bringen ſämmtliche 
Zuflüſſe zur Weichſel erhebliche Waſſermengen, ſo daß 
hier immerhin auf einen Waſſerſtand bis zu 4 Meter, 
den höchſten, den wir in dieſem Jahre gehabt haben, 
gerechnet werden kann. Für die Schiffahrt iſt dieſer 
Waſſerſtand ein ſehr günſtiger, der Flößerei bereitet 
er aber Schwierigkeiten. Sämmtliche Traften, die 
ſchon abgeſchwommen waren, haben wieder feſtlegen 
müſſen. 

en 18. April. Das hieſige Schwurgericht 
verurtheilte heute den Arbeiter Dngaszewski wegen 

x 1 Arbeiters Brehmer (ſiehe Bericht in 
unſerer Gonntag-Nummer) zu 15 Jahren Zuchthaus 
und 10 Jahren Ehrverluſt. die Geſchworenen hatten 
die Ueberlegung verneint, wonach die Derurtheilung 
wegen Zodtichlages erfolgte. 

)( Stolp, 18. April. Die neueſte Nummer des 
amtlichen Provinzialblattes des Bundes der Land- 
wirthe fordert die Anhänger um reichliche Zu- 
wendungen für ihren Wahlfonds auf, damit — 
der der Börſe „dienſtbare Deutſchfreiſinn vom — 
parlamentarifchen Erdboden verſchwinde“. Ferner 
heißt es in einer zornentbrannten Polemik wört- 
lich: „Unſer Ziel muß ſein, daß die freiſinnige 
Partei total vernichtet wird, ſo daß kein einziger 
ihrer Candidaten in den Reichstag kommt“. 

Königsberg, 17. April. Fünf öffentliche Berfamm- 
lungen fanden geſtern Abend in hieſiger Stadt ſtatt, 
die ſich ſämmtlich mit dem Verhalten der ſtädtiſchen 
Behörden gegenüber der herrſchenden Wohnungsnoth 
beſchäftigten. Alle fünf Verſammlungen waren über- 
füllt. Die Geſammtzahl der Verſammlungsbeſucher be- 
lief ſich auf mehr als 1000. In allen fünf Berfamm- 
lungen wurde nachſtehende, von focialdemokrati- 
ſcher Seite beantragte Reſolution angenommen: „Die 
heute tagende öffentliche Verſammlung proteſtirt 
entſchieden gegen die ablehnende Haltung, welche 
gegenüber der Petition des Arbeiter-Wahlvereins um 
Errichtung von Arbeiterwohnungen Magiſtrat und 
Stadtverordneten eingenommen haben. Die Arbeiter 
haben in den letzten Tagen von neuem die Bitterniſſe 
und Qualen der herrſchenden Wohnungsnoth am 
eigenen Leibe erfahren. Die Arbeiter, ohne welche die 
Stadt nicht gedeihen hann, haben ein Recht darauf, 
daß die Stadt ihnen auch eine angemeſſene Wohnung 
ſchafft. Sie halten ben Kinweis auf die Errichtung 
von Wohnungen im Wege der Privatſpeculation für 
einen trügeriſchen und erwarten, daß die ſtädtiſchen 
Behörden auf Grund der jetzt gefammelten Er- 
fahrungen es für Pflicht der Commune erachten 
werden, ſelbſt ſchleunigſt die Errichtung von Arbeiter- 
wohnungen in Angriff zu nehmen.“ 


Vermiſchtes. 
Nanſens Schickſal. 

Petersburg, 19. April. die ruſſiſche Tele- 
graphen-Agentur“ erhält nachfolgendes Telegramm 
aus Irkutsk: Der Gouverneur von Jakutsk, 
Shkriptzin, theilte dem Gouverneur von Irkutsk, 
Smetlizkiji, zur Veröffentlichung mit, daß der 
Gehilfe des Polizeichefs Kazantſew aus Uftnansk 
vom 9. März nachſtehenden Bericht erſtattet: Die 
Einwohner von Ufinansk wiſſen nichts betreffs 
des Schickſals der Nanſen'ſchen Expedition. Die 
Eingeborenen, welche ſich vom Mai bis zum No- 
vember v. Is. auf den Inſeln Lianhow und 
Kotelny aufhielten, woſelbſt auf Befehl des 
Barons Toll Borräthe niedergelegt wurden, ſahen 
weder ein Schiff auf dem Meere, noch auch 
Spuren eines Schiffbruchs. Kuchnarew ſei nicht 
befragt worden, da er wegen geſchäftlicher Ange- 
legenheiten nicht anweſend ſei und die Ent- 
fernung mehr als 1000 Werſt von Uftnansk be- 
trage; Perſonen, welche Kuchnarew kennen, ver- 
fihern, er habe über die Expedition Nanſens 
nach alten Mittheilungen der Blätter geſchrieben. 


die Afrikaner für die Eolonial-Ausftellung. 
Mit dem von Oſtafrika in Hamburg ein- 
getroffenen Neichspoſtdampfer „Admiral“ (Capt. 
) iſt eine aus 40 Perjonen beſtehende Kara⸗ 
wane deutſcher Landsleute aus den verſchiedenen 
afrikaniſchen Schutzgebieten in Kamburg ein- 
getroffen. die Afrikaner reifen auf Koſten der 
Colonial- und Miſſionsgeſellſchaften, ſowie der 


Colonialabtheilung des Auswärtigen Amts und 
ſind zur Bevölkerung der Colonialabtheilung auf 
der Gewerbe Ausſtellung beſtimmt. In dieſer 
Abtheilung ſoll das häusliche Leben der Einzelnen, 
ihre häuslichen Einrichtungen, der Jamilien⸗ 
verkehr und die Art der Arbeiten und Ver- 
gnügungen den Beſuchern der Ausſtellung ver- 
anſchaulicht werden. die Karawane beſteht aus 
Männern, Frauen und Kindern, Silberarbeitern, 
Holzſchnitzern, Schmieden ıc. Unter der Truppe 
befinden ſich, da auch bereits ein von Weſtafrika 
angekommener Woermann'ſcher Dampfer eine 
größere Zahl deutſcher Landsleute aus Kamerun 
gelandet hat, 50 Kameruner, 5 Südweſt-Afrikaner, 
24 Bewohner Togos, 8 Bewohner Neu-Guineas, 
12 Maſſais, 10 Suahelis und 10 Wakondas. 
Dieſelben führen außer ihren Kriegsgeräthſchaften 
auch die erforderlichen Materialien zur Erbauung 
heimiſcher Wohnungen mit ſich. die mit dem 
Woermann'ſchen Dampfer beförderten ſchwarzen 
Landsleute befinden ſich bereits in Berlin. 
Während der Reife haben ſich die Leute durch 
tadelloſes Betragen die Liebe und Achtung der 
Beſatzung in hohem Maße erworben. 


Die ruſſiſchen Nationalfarben. 

Zu den Borbereitungsarbeiten für das Moskauer 
Krönungsfeſt gehört auch die Zeſtſtellung der 
ruſſiſchen Nationalfarben. Seit dem 10. Juni 
1898, dem Tage des Einzugs Alexanders III. in 
Petersburg nach der feierlichen Krönung zu 
Moskau, werden in Rußland zur Häuſer- 
beflaggung nur noch Fahnen verwandt, welche 
in wagrechten Streifen die Farben Weiß, Blau 
und Roth zeigen, eigentlich die Flagge der 
ruſſiſchen Handelsflotte. Durch geſchichtliche Nach; 
forſchungen ſoll ſich nun herausgeſtellt haben, 
daß dieſe Farben einſt die ruſſiſchen National- 
farben waren. Eine beſondere Commiſſion wird 
nun die Wahl zu treffen haben zwiſchen dieſer 
Fahne und der weiß-gelb-ſchwarzen, die bei der 
1 Alexanders III. ausſchließlich verwandt 
wurde. 


Standesamt vom 20. April. 


Geburten: Arbeiter Karl Kling, T. — Schneider 
geſelle Joſeph Piskorski, S. — Schmiedegeſelle Eduard 
Littſchwager, S. — Arbeiter Jacob Domnik, S. — 
Schuhmacher Conſtatin Sbikowski, S. Arbeiter 
Franz Müller, T. — Töpfergeſelle Julius Claaſſen, T. 
— Maurergeſelle Daniel Nowak, T. — Schmiedegeſelle 
Auguſt Weiß, T. Arbeiter Heinrich Stahl, T. — 
Tiſchlergeſelle Emil Canitz, T. Laborator Richard 
Klein, T. — Unehelich: 1 S. . 
Aufgebote: Hofbeſitzer Hermann Friedrich Rohde in 
Letzhau und Agnes Emilie Ziehm hier. — Arbeiter 
Julius Tißler und Emilie Nußbaum, geb. Jedemowski, 
beide hier. — Schmiedegeſelle Ludwig Günzler und 
Margarethe Knorr, beide hier. — Arbeiter Johann 
Longchamp und Clara Krakowski, beide hier. — 
Maurergejelle Wilhelm Müller und Bertha Liedtke, 
beide hier. — Opernſänger Johannes Rogorſch und 
Joſefa Hlawaczek, beide hier. 

Heirathen: Töpfergeſelle Karl Rauter und Bertha 
Stockdreher, geb. Schultze. — Schloſſergeſelle Julius 
Kroſchewski und Johanna Baumann, geb. Kluge. — 
Hausdiener Friedrich Haußmann und Auguſtine Klekacg. 
— Zifhhändler Fritz Unger und Martha Döring. — 
Arbeiter Augufi Merkaſchke und Amalie Kühn, geb. 
ux. — Buchhalter Ernſt Stobbe und Jenny Reinke. 
Todesfälle: T. d. Schuhmachers John Neumann, 
todigeb. — T. d. Schloſſergeſ. Albert Schramm, 
5 8 — 2 e en 7 
Rentier Jo! Bollmann, — Arbeiter Otto 
Müller, 30 — RE Theodor Pietzel, 
J. — Wittwe Thereſe Pranger, geb. Kokoska, 
69 J. — S. d. Gasmeſſer-Reviſors Emil Frohnert, 
17 J. 8 M. — Wittwe Johanna Trybuhl, geb. Korth, 
42 J. — S. d. Hausdieners Albert Schröder, 2 W. — 
Regierungs - Gecretär a. D. Rechnungsrath Albert 
Denske, 78 J. — T. d. Landwirths Georg Beſtvater, 
13. 9 M. — S. d. Schloſſereiwerkführers Karl 
Schelm, todtgeb. 


Danziger Börſe vom 20. April. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeinglaſig u. weiß 725820 Gr. 122158. U Br 
dombunt. . . 725—820 Gr. 120 157 M Br. 
hellbunt . . . 725—820 Sr. 120 157. U Br. 106—152 
bunt 740 — 799 251 5 bez. 


roth... . 740-820 Sr. 110— 156. MBr. 

ordinar 704— 760 Gr. 100 — 148 M Br. 

Regulirungspreis duni lieferbar tranſit 745 
116 Al, zum freien Berkehr 756 Gr. 152 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum 
treıen Derkehr 153 M Br., 152½ M Gd., tranſit 
116% Al bez., per Mai-Juni zum freien Verkehr 
153 M Br., 152½ M Gd., tranfit 116½ M bez., 
per Juni-Juli zum freien Verkehr 55 N 
Br., 154%, MU Gd., tranſit 118 M bez, 
Septbr.-Oktbr. zum freien Verkehr 147 M 
tranfit 114 M Br., 1131, M Gd. 

Roggen loco matter, per Tonne von 1000 Kilogr. 

grobkörnig per 714 Gr. inländ. 108 M, tranfit 74 M. 

feinkörnig per 714 Gr. tranſit 71 M. 

Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 
109 Al. unterp. 75 M., tranjii 72 M. 

Auf Lieierung per April- Mai inländ. 110 M Br., 
109% M Gd., unterp. 75½ M bez., per Mai- 
Juni inländ. 111—110%½ M bez., unterp. 76½ M 
bez., per Juni-Juli inländ. 113 M bez., unter- 
poln. 78% M bez., per Sept.-Oktbr. inländ. 
113½ M bez., unterpoln. 80 M bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. Futter- 78½ M bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter- 

inländ. 103 M bez. 

ee je Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 104 M 
ez 

Kleeſaat per Tonne von 100 Kilogr. weiß 56 M bez., 

roth 50—54 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See Export Weizen- 
3,15—3,40 M bez., Roggen- 3,67 ½—3.75 M bez. 

— ſ—— — — — B — uu. —ʒ4: — 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 18. April. Wind: 9. 
Angekommen: Emily Rickert (Sd.), Geromski, 
Grangemouth, Kohlen und Roheiſen. 

Geſegelt: Falke. Brauer, Suttonbridge, Holz. — 
Kreßmann (Sd.), Tank., Stettin, Güter. arie 
Thun, Pohlenga, Goole, Holz. — Martha (GD.), 
Arends, Loweſtoft, Holz. — Carl, Tholander, Rocheſter, 
ans — Paul (SD.), Holy, Hamburg, Holz und Güter, 
— Montrofe (S.), Fettis, Söderhamn, leer. — Arthur 
(SD.), Paske, Stettin, Güter. 

19. April. Wind: N. 
Angekommen: Biene (SD.), Jantzen, Randers, leer. 
— Auguft (Sp.), Deifs, Hamburg, Güter. — Adlers- 
horft (S.), Andreis, Aarhus, leer. — Carl (S.), 
Petterſſon, Cimhamn, Kalnſteine. 
Geſegelt: Renata (SD.), Zielke, Antwerpen, Hol 
— Freda (S.), Köſter, Rouen, Holz. 

20. April. Wind: NND. 
Angekommen: Orient (S.), Harcus, Stralſund, 
leer. — Edith (SD.). Arvidſſon, Carlskrona, Steine. 
— Marian (Sd.), Martin, Veile, leer. 


Schutzmittel. 

Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 

ohne Firma u Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. N. 


— . — — p — — 
Deramwortlicher Rebacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Derlag von &. L. Klegander in Dania 


er 


per 
bez., 


Antang 7 Uhr. 5 Antang 7 Uhr, 


Stadt- Theater. 


Bekanntmachung. 


Im Wege der 8 ſoll das von dem Schiffer 
Ihe, bree 


Berliner ewerbeausſtellungl96 


ene S 2 
d bi onnmen Brie Wer die Berliner Gemerbe-Ausftellung beſuchen und für ne 
been e die nn en ene . „ eb. Gra. N 105 M das Gifenbahn-Retour-Billet ( II. Klaſſe), ſowie Direction: Heinrich Rose. 
fenfationell 1 Enthüllun- m 18. Auguft 1 itt u fieb ben Tage lang in Berlin gute ſeparate Wohnung, Bedienung Dienftag, den 21. Kort 1896 
gen, weiche Ir l ed- 2 usuft er- Bormittass 8 Uber, und ausgezeichnete Berpflesung (Mittagstiih von 4—5 Gängen] ausser Abonnement. (220. Passepartont R. 


mann in feiner Brochüre oer, dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle, Tangenmarkt 43 in den beiten Reftaurants, Sean! hitük, warmes Abendbrob), tag- 


ankündigt, bereits in aus- 3 werden. lichen freien Ausitellungs-, Theater-, Concertbeſuch (Parnet⸗ nden nur noch 5 Vorſtellungen im Pafleparto 
führlichſter Meile u dem r Ghiffspartaussug_und ſonſtige Papiere, das Schiff be 255 Nangplätze), freie Beförderung zur Ausftellung und zurück nr . Dafiep er 
anonym erſchienen. Werke: treffend, können in der Gerichtsſchreiberei VII, Cangenmarkt 43. Ei noch erhebliche andere Bergünitigungen erlangen will, wende = 

Im Korſte des Rothen eingeſehen 5 ch um nähfre Auskunft über den Proſpect des Mit Ausftatiung an neuen Decorationen und Coſtumen. 


Adlers, Alle Schiffsgläubiger und ſonſtige Realberechtigte werden auf 
das allerwärts das größte gefordert, ihre Rechte bei der Verſteigerung wahrzunehmen, ins uuf Ale, Holel⸗ Und Serpfegungseeielit Rovität, Zum 1. Male, Reviisı, 
Aufiehen nn enthalten, beſondere ihre — „ 5 im Kaufgelderbelegunss Termin anzu- B W Unt d Li d 
Preis 3 Mark. Zu besiehen melden, widrigenfalls dieſelben bei der Beribeilung des Kaufgeldes in Berlin „ Unter den Linden rau enus. 
durch alle Buchhandlungen unberückſichtigt bleiben, ſoweit fie aus dem Schiffsregiſter oder ſan den Agenten dieſes Inſtituts «704 
er 11 den . — 12 1 nee u Sch e en A ee _ Seren Paul Eisenack, Gr. Wollwebergafie Nr. 21. zarı in Bildern von 6 Saft Basauß une De mit Stanze 45 
in Halle a i 3 
8 Etwaige Eigenthumsprätendenten müſſen die Einſtellung des Wegen Beendigung unſerer Arbeiten ſtellen wir billig k von C. K. Raida. 
— . bherfahrens vor Schluß des Deriteigerungstermins herbeiführer,jsum Verkauf, auch zur Bermiethung, auch getheilt: 


D anbernfalls nach ‚erfolgtem zul An dei ed in Bei auf 60 Stück eiferne Muldenhipper von Ebm. 3 N 5 33 Kun 80 Bruck. 
nſpruch an die Stelle des Schiffes tritt. 147 do. 5 m Viktoria-Theater zu Berlin al aufgeführt. 
Das Zuſchlagsurtheil wird 2 2 4 . 
Bas ii Fee . am 20. Auguft er., Bormittags 10 Uhr, 2 „ höljerne A ben er 2 ” Die Einrichtung für die biefige Bübne ausgeführt vom 
art wichlames Fe e a, berfelben Gerichtsſtelle verkündet werden. (7763 60 x . af 5 DO In er nn nn re, ® 
b . i ee “ 5 — 55 corationen 
5 F 6 „ Locomotiven von 600, 750 und 900 Locanda auf der Inſel Enpern. — 2. Gtrahe in Cairo. 


7 noch nicht Be Königliches Amtsgericht . 


icht nur Wein-, Kaffee-, 
Harz- u. Delfarben-Flecen, 
ſondern ſelbſt Flecken von 


Millimeter Spurweite, 5 In der Wüſte. — 4, Wandelpanorama: a) Die vom Samum 
7115 j reilte Karawane, b) R nſtätte bei Mondbeleuchtung, e) Kanal 
600 Meter 60 Millim. hohe Stahlſchienen. von 1 — 8. Indischer Threnſaal. — 5 Die fteinerne Infet- 


Concursverfahren. 


Wagenſett, verschwinden In ven: Concursverfahren über das Bermögen der Witimwe 2 „ 8 „ 25 22 Reih der Urgeihöpfe. — 8. Indiſche Pagode. - 
8 nebwis Paradies, geb. Banner zu danzig, I. Damm 22/23 if zur 2 „ 0 „ ” ” L. In der Ze werhftätte, (Geplobirender, Güimehoten. 4 
Stoffen. aus elſten Brüfung der nadträglich angemeldeten Forderungen Termin auf 3 „ 80 7 * 5 

Preis 35 und 60 3. den 5. Mai 1896, Bormittags 11½ Uhr, 1000 „ trans portables Gleis. Guntram, Ingenieur. » + Ludwig Lindikoff 


Meidunger def. sub ui. die Expedition dieſer Zeitung. 


In allen Galanterie-, oor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt auf Pfefferita: Raimund, Maler Emil Berthold. 


Barfümerie-, Proguen- immer 42, anberaumt. nauft und nımmt zum [or Wupp, Naturforſcher . „ Dar Kirſchnet 
* u. Apotheken Danzig, ben 15. u 1896. (710 höchſten Werth ein Zahlung | Ben Hafis, ein arabiſcher Märcheneriähler Franz Schiene. 
käuflich 6775 Briegorgewshi, 08 Bieber Abdallah. Inhaber einer Locanda auf 
Berichtsichreiber des Aöntsligen Amtsgerih’s &i. i = Near Bo 8 918 ae N gans Be . 
umelter u. 80 e ä 5 
5 n Are Te ER — 
7 Bekanntmachung. 8, Goldtamte Arad Nenn „Joa Lim. 
Wer hilft? die Arbeiten und Lieferungen sur Negulirung des „eigen Eros, ihr Knabe „ „ „ . „. Marie Mafella, 
Auswebriefl., auch anonym. I Ocarbtpiatzes und war: Biß Singleton, Vorſteherin eines u 
Racıd. ich 25 J 1. Rechts · 1. betreffend die Erweiterung, Befeſtigung und Ent. Das — beste — aller es Denſion ats eee 


anw.-Bureauvorſt. gew. u wäſſerung des Marktplatzes mit Ausſchluß der Bilalter 1 


5 a. 10 J. b. Juſtizrath Bank arbeiten, f zali 
in Marienburg u. 6 Jahr. b. 2. Die Lieferung und Aufitellung einer Einfriedise na Metall- pP utzmittel ihre ögline »». » = 105 zen 
Rechtsanw. Dobe, habe ich aus Eiſen, ist — iaut Gutachten des ge- Anna Franelius. 


Agathe Schikirka. 
Fanny Wagner. 
Ernſt Arndt. 


* 5 5 getrennt von einander, im Wege der Gubmillion vergeben 
werden. 
Angebote find, verfiegelt und mit entſprechender Aufſchr et ber 


mich vor 6 J. als Dolksanw. 
etabl. Ich erth. jurift. ſicher. 
Nath i. all. Sach. (auch Ehe⸗ 


richtlichen Sachverständigen 
Herrn Dr. Bischoff — die im 2 
Jahre 1876 von uns erfundene, Sultan Barbur rn ene 


i 2 jenen, bis zu dem A inallenWelttheit breitet Ticheladeddin 3 > Bruno Galleiske. 
m ankenntnip gap Be. Donnerftag, 23. April d. Is., Vorm. 11 uhr. NE Halver 8 dame der deine Minitter . . Kier Cite. 
F } — Weis 0 . . 
| 61 Beer eur. 5 155 eee E ; sa 6 in Cairo 2 
< 1 : Be e mittagsd i en 2 . 
CV ann, Aamsstreber , » » > » > (Bau Marlin 
0 2 Zoppot, den 17. April 1896. (7717 Im nieht werthlose Nach- en LER Ze SE wage So al DER ot ER Fer zanz . 
Schankconceſſ.-Geſ., Vertr., Der Gemeinde-Vorſteher a ahmungen zu erhalten, achte 855 l E „ 
Erbreceſſe. Schreib. u. Geſ. N man genau auf unsere Firma S N. 
ed. Art ic. ꝛc überneh. a. Lohauf. nd Schutzmarke. Ein Austufer » oo oe oe ne... Hugo Schilling. 
Derire, i. Nachlaßſachen v. Adalbert Vo t & Co 5 Nieaßten, ein alter . 3 
Gericht. Sonntags b. 3 Uhr. Bekanntmachung. = Der alte enoem . reichen Molbe, 
R. . S M.S. „Hagen“ wird vorausſichtlich bis zum l. Mai Berlin-Friedrichsberg, irrt 3 


d. J. von Montag bis Freitag einer jeden Woche in der Aelteste u. 3 288 Putz omade-Fab Arbeiter . 


Schi hüb * Beth. Verkäufer, Verkäuferinnen. Prieſter⸗ Trabanten, Gnomen. 
ten ungen * 7 8 7 
Rigliederderlannlune Cgpiar! Faul! 


Arbeiter, Sklaven, Dickhäuter, Vögel, Pilſe, Najaden, Nymphen, 
mit kleinen Geſchützen und Gewehren in Fahrt und zwar in der 
des Ortsverbands der 
Empfehle hochfeinen diesjähr 


Bajaderen u. ſ. w. 
inte Anſeglunsstonne— Kela vornehmen. 
g deutſchen Gewerk- Vereine 
mildgeſalſenen Weichſel-Caviar 


Danıiger Bucht 


na! shauf. 
Orot Betten 
mit kl. unbe a, Fehlern 
ollen um Erſparung einer 
öffentlichen Auction ſchnell⸗ 
ſtens 8 werden, ich 
Be: für 

Mm 1 Oberbett, Unter- 
"set und Kiſſen reichlich 
gefü 


tet 


57 2. zus ee BERNIE ene 
R allet. — 
Es wird den Fiihern anempfohlen im Intereſſe ihrer Rebe Im 8. Bud: „ 19 von 14 Ballet-Elevinnen. 
nach Möglichkeit dieſe Linie zu meiden. «744 — Im 7. Bild: „„Bogelbailet‘, getanzt von Cäcilie Hoffmann, 
60 —— 
Das Commando S. M. S. „Hagen“ 8 5 zu Danzig ER per pid, ar 925 Diehrab- Ballet. — Im 8. Sie gadget von 38 (Amazonen-Gchwertertang, 
nnerſta n ril er. nahme billig., feinſte Sardellen, K 
Bekanntmachung. 0 ag, de 8% Uhr. 5 Die. 0. ‚70 M, ſowie fänımil Sämmtliche Tänze 1 Impreſario Herrn Paul Volt. 
Sorten Käſe und Sal pielplan: 
15 u — — Hotelbett, die unter der gemeinichafllihen Firma Tagesordnung: b 1 
Allen m, meiden e Gebr. Papendick 1. Wie ftelit ſich der Sean 8 Pilsen Bit Nur = 
5 8 ſeit dem 15. NN 1896 aus um geplanten Geſetzentwurf bei M. Cohn, Siſchmartzt 12 5 N Fuß ' 
tebern. fü 1. dem Maſchinentechniker Hegg Bapendih, - 8 8 sc 1 0 5 Laden-] Hering- und Käſe-Fandlung. Veraltete Kram faderfu t A, Gollet, Zagator und 
n dick Sch Aucttonator, Töpfergaſſe 16, 
F mitprimadn: = 8 e u das Helen nde g Seien brieſſic unter cee Sar an am Holjmarkt, tarirt Nachtaßß⸗ 
a — e e en 8 7 1 
a e Füllung. ag |) ah Biefetbe 1 52 Mewe ihren Eid het und daß bie Befugnib 10 der Ortsverbandes - Ausſchuß. Peter Ortmanns Aachen ſchmerzlos und billigſt. Koſten Leeden. ıc, 
Preisl.grat. Rictpoflenbee . 2 — der Geſellſchaft jedem der beiden Geſellſchafter in vollen Malerarbeiten w. bill., jaub, dee ee 
R. Kirſchberg, Ne U un u. gut hierorts Miktärtuce, ihmwurze Maarr, 
Meme. den 16. April 1896. zuch außerh. ausgef, Auftr. erb.iDamenmantelitoffe. — Bit! alte] Apotheker Fr. Jekel, Zürich, billig zu verkaufen Frauen⸗ 
2. Wallat, Schw. Meer 25, Hoi, 1. Oberdorfſtr. 10. (952 Jgaſſe Nr. 31. E. Plaga. 


Anna Bartel, Gelma Paſtöwski und 4 Damen vom Corps de 
Zu Folge Verfügung vom 15. April 1896 iſt am 16. April 1896 Vorſtädt. Graben Nr. 9 
größter Auswahl zu noch nie da-] Uiittwoch und loigende Cage: Frau Venus. 
gerichtl. vereid. 
20 M pra to. rothes Aus- m Kaufmann Otto Pap 
geſchäfte um 8 Uhr 
V e Tuchſabrik-Verſandt 
———— 
4 Mark. n Bisher uner- 
sahle Geld retour, (7698 Umfange zuiteht, reicht! W 26 jahride Praxis. Reue und alte aht kräder 
Jadbrikpreiſe. Mutter xronco 


borferitr. 
LT Königliches Amtsgericht. (770 


9 F Krone 33 255 594 90 706 82 141086 61 78 170 
2. Ziehung d. 4. Klaſſe 194. Kgl. Preuß. Lotterie. 4494727810 1782984 20 30409 55085187449 900 2. Ziehung b. 4. Krafte 193. Kgl. Bienß. Lotterie. 2 47 % 724 e Ba 091 de et (3001 
Ziehung vom 18. April 1896, Vormittags. 114012 108 206 378 467 (8000 771 17 115061 136 tehung dom 18. April 1896, Nachmittags, 86 113011 47 56 75 207 368 420 36 1300) 698 114175 
Nar die Gewinne über 210 Mart find den betreffenden 83 388 85 53 90 116060 204 324 66 442 Rur Ri ewinne über 210 Mark iind den betreffenden {20001 95 341 401.84 629 722 809 24 62 68 994 800 
Nummern in Parentheſe beigefkat. 592 713 957 12785 256 434 52 546 644 734 803 (1500) Nummern in Parentheſe beigefügt 115011 57 98 (300 125 89 233 442 510 98 601 68 90 
(Obne Gewähr,) 54 81 118013 33 70 117 206 95 426 42 622 43 75 (Ohne Gewähr.) 880 940 116008 149 329 (1500) 610 884 85 933 117045 
129 52 Ay 365 482 647 66 816 35 921 99 63 1348883 979 119572 719 896 21 107 342 437 49 66 517 (500) 58 755 700 887 90 81.220 51 62 72 309 18 97 01 . ir Du 108 
990 443 683 915 3038 125 74 99 284 97 301 120069 74 186 226 62 519 68 77 725 949 121128 57 1126 (300) 146 211 333 441 53 82 509 1300) 60527 = 907 84 148142 47 303 473 694 700, 14 97 8 
1 500 609 56 771 963 4118 201 80 80% 40850 2871 902 | 95 244 315 87 591 98 688 887 1 1.288 88 404 696 88 207 883 911 66 88 3136 541 08 888 4065 346 30.104 39 211 454 96 654 76 782 842 ; 
1 4.1150) 8 1 5 38 4 515 250 sog 97 008 55 98116 882 963 123208 407 515 82 693 767 986 124092 111 97 621 37 87 890 5042 183 211 41 45 628 (1000) 81564 12001478 266 494 60063 788880500 982 121003 
7160 2 87 6 66 976 | 228 594 700 51 872 125024 68 266 317 81 (300) 568 79 83 814 70 74 78.90 6009 4752 54 68 160 91 290 461 79 564 | 1613000) 321300] 1431500] 49 214 38 488 95 969 122112 
8131 81¹ En 85 331 2 fr) 00, > 01 507 15001 80 850 | 638 59 719 12608 259 79 95 408 14 625 785 91 861 76485 7152 94 95 273 347 452 557 656 99 796 312 | 50 211 41 98.491 551 690 723 36 1213296 381 512 [1800 
962 7 0081 105 297 340 808 964 127036 305 764 95 819 128036 150 53 749 890 977 28 968 (1500) 8540 119.53 240 335 36 404 32 80 864 780 | 610 124093 142 89 217 353 804 (300) 125042 43 1500 
0186 431 356, 74 702 800 (3000].949 11161 235 37 | 120124 280 570 730 98 01 74 943 0053 59 927 222 (300) 38 89 890 19 00 665 770 816 40 126359 
74 9149 96 409 13 599 789 12016 1800) 105 11 75.239 867 130013 419 562 337 (3000) 913 131013 37_109 55 10090 229 83 401 33 46 562 604 793 [500] 11153 | 411 520 860 956 9 27035, 165 92 210 419 514 674 
84 521 705 91 938 590 13071 82 9 418 50 65 624 85 0 90 115 474 512 96 38 807 40 971 132440 (3000) 75 567 89 784 933 13000) 12028 124 396 542 (1500) 800 43 | 921 12812898 8. 244 346 4.600 68 87 757 (8000) 
26 738 (300) 835 99 999 14018 36 83 206 23 55 325 7 1500) 15 855 (300) 85 88 133269 [300) 900 ( N 961 13163 205 13 519 48 671 83 87 746 75 14015 [1500 f 97 902 120005 95 383 738 801 909. 77 
63 577 757 888 962 15006 270 324 65 466 542 646 915 37 16420 71. 86 124 746 820 94 952 185063 86 106 7 204 377 414 88 716 65 881 15062 216 55 388 461 64 130231 368 404 538 785131036 79 114 90 277 860 
9 16042 83 140 60 94 237 50 71 316 50 (10000) 474 | 337 499 695 903 (30000 186010 153 95 257 328 77 874 78 80 (300) 709 877 957 _ 16220 446 301 445 510 (3000) | 413 18000 501 39 85 781 847 12062 479 133126 228 
716 39 67 801 32 73 17084 155 90 242 367 68 407 503 | 722 30 970 187094 502 10 15 23 70 451 518 672 814 926 13 68 67 758 847 88 (15001 911 46 75 17002 183 91 417 | 324.41 68 501 15 81_668 801 98 90 920 134137 727 888 
811 945 18015 52 257 310 469 19084 96 347 77 440 (500) 29 65 739551 51 206 3 52, 500 95 829 189218 21 533 689 730 54 588 955 18151 240 78 1500) 359 (500) | 135178 136176 240 10001 364 869 926 30 45 80 
696 739 890 63 377 941 591 1 779 95 8 643 722 989 12060 150 206 21 637 641 704 42 839 969 | 139055 170 97 376 (600) 405 504 14 950 817 (3000,39 45 
20138, 28 8 (500) 301 663 789 855 71 (1500) 922 88 140006 056 10 516 98 501 893 500) 141191 20056 1 000 18 308, 30 60 404 660845 57 11 19416 52 | 138156 89 2 525 4 
140 55 8 45 36 417 1500) 814 11500) 918 22039 67 | 244 448 889 3012000 814 23 2 95 47 142026 21124 236 308 750 5 368 | 297 436 (8 97 94 575 685 86 Bir f ) 
100 358.6 668 8 58 933 53 | (3000) 186 302 530 18000), 74 818 38 50 943 45 447 508 (50 009 Ku 11 6 811 960 75 8 640 77 78 135 316 411 (1500) 87 91_60 (500) 7 
145 208 488 1500) 673.819 88 975 25201 357 | 143252 628 45 (500) 973_ 144172 223 471 98 501 621 766 7.398 [300] 453 80 724 807 | 75 722 75 80 14 25 44 4 57 
D1600 ar 7 688 807 53 20001 8 28 52 316 99 675 (3000 | 86 743 58 827 43 49 145043 301 516 794 64 [3000] 801 951 99 25037 408 7 (300) 857 997 89 (1500) 26 829 964 51 89 279 7 1500] Tie, 
971 __ 27205 6 85 421 8610960 783 976 | 87 968 _ 146015 87 75 81 00] 221 367 93 493 927 92 20139 318 94657 100 58005 2 8 596 7 805 [800] 62 67 (500) 84 936 8 42800 
4 50 98490 627 763 336 924 29058 67 234 358 64 1 34870 2 0 63 5% En a 148015 18000). 2,08 806 964 28021 315_94 406 11 5 50, 516.796 285 57 50 0 45 13000), 71 an! 4 5 
857 (5001. & 20 536 i 
30169 205 342 794 810 29 923 489777 „is 8 9399 149148 92 90239 08 68 87 317 451 558 694 47 868 3000 94-1800] 25130952 685 800 1 81137 | 259 66 328 558 830 930 147080 109 42 505 435 89 
5 725 60 32090 236 326 82 95 43 77 592 7 911 18000 205 466 75 568 917 82198 251 70 316 330 (300) 31 635 924 (300) 91 [500 12705 317 28 655 5000 68 763 
072 195 11800) 2 49 302.11 465 575 774 33 69000 9 32 [15001 510 656_710 15_863 158200 25 943 59 33136 76 389 98 490 62 [3000) 518 34 128 | 903 149048 86 116 314 407 605 924 28 
963 34377 41 5 996 6% 2 950 60 [1500] _ 35097 | 334 512 901 826 910 16 152090 152 473 90 630 84 755 284 378 471 615 26 721 803 85026 100 19 324 73 642 150220 379 434 1 00 3 816 1500) 17 18, 97 948 
. 166 374 614 50 92 90 6 148 230 495 551 701 | 74 153048 262 71 97 91 507 [500),54 74.876 (3000) 833 63 802 4 37 912 93 36017 117 60 213 43 310 504 901 | 1510832 72 222 431 728 70 (3000) 15224 8.80 435 44 86 
53 98 860 919 55 92065 143005 Sp 572 752 68 808 58 | 90 951 13000 67 82 154395 494 540 679 84 799 807 41.49 37088 146 33 98 458 055 601 27 91 (500) 881 153912 236 405 19 504 907 803 909 154018 161 278 
38190 96 427 49 817 39 953 56 30064 00 235 341 70 | 155270 79 [3000] 414 508 49 84 891 156053 (8000) 925 42 59 38007 7 5 (1500| 109 494 48 583 675 945 | 446 55 66 901 gsi 971 155084 248 398 527 720 58 (800 
789 92_906 [3001 82 443 61 508 61 657 750 954 157011 35 282 «93 301 2 1 39074 158 0 7 9 440 ri 99 N70 58 88 1500835 65 191 235 300 90 520 
40053 101 252 88 602 158 89 7 1800) 974 4143499 | 47 [500] 538 674 756 836 158431 N 679 [800] 88 766 40074 02 95 1001. 0 308 (800) 11 403 508 671 75 1 8 155 942 (300) 95 157212 377 420 737 816 
534 64 755 [1500] 93 833 30 42174 319 426 | 94 [500 112 925 81, 169191 215 308 56 680 719 91 766 916 15000) 75 225 84 548 702 53 89 832 74 75 (500) 158012 16 25 159006 43 46 429 675 799 884 
1500) 39 600 957 43111 36 18. 945 85 [300] 409,3 160074 227 82 343 458 816 78 191028 84 110 200 944 42110 268 306 800% 425 45 812 (500) 16 49 919 499 en 95 244 344 402 608 161114 274 (300) 0 
43 72 994 44095 [8000] 25 600 500) 11 748 886 | 804 473 889 162076 91 200 70 98 [1500] 352 73 43002 217-445 527 (3000) 59 611 95 13000) 821 956 | 37 55 963 162096 108 57 71 491 527 34 [1500) 30 
9858 87 45168 378 83 474 1305 570 46121 22 210 403 | 610 (1500 15 62 781 952 163007 47.49, 164 313 404 578 44098 [30001 322 [8000] 44 555 663 809.9 45113 398 | 163178 530 765 885 164065 164 (300) ges | 10 000) 250 
90 874 956, 47070, 105 390 449 59 688 793 833 | 902 13 68 164056 59 592 97 895 976 82 165201 85 507 11500] 94 917 130001 38 46152 525 55 0 010 47119 | 165047 134 220 314 424 812 (500 66 901 106374 781 
64 75 48424 694 779 998 A 9901 249351 512 80 937 76 | 373 89 (3000) 571 89 623 78 78 859 160055 229 62 254 824 478 85 741 (1500) 86 872 401 49555 82 363 410 | 97 831 11500) 988 107349 449 (1600) 995 60% 095 703 75 
50991 196 376 465 538 626 70 "807 (500) 999 51910346 55 73 1500), 418_78 517 53 686, 901 57_84 528 1300] 674 99 970 40178 82 395 401 528 656 791 852 | 79 817 1500) 47 979 168099 401 25 40 520 (3000) 683 
[500] 20. 2 13 256 541 [500] 662 756 52112 39 89 328 167051 66 736 881 68 975 168036 131,87 7 95881 92 921 56 6“ 105 63 840 169135 222 331 33 52 460 79 556 668 
59 81 557 913 11500] 25 35 1509 57 155 690 92 860 54336 | 456 895 910 707 66 888 169061 106 215 33 89 540 684 50149 203 78 320 401 9 539 775 819. 51045 257 | 706 11 936 
58 539 614 20 5 98 9 976101 9.901 55104 552 741 660 94 752 (30001. 52019 133 235 437 788 53177 239 170061 606 19 742 47 97 822 2 351 17.1004 i 3000) 
- 714.893 985 97 80950 90 457 618 124 57 924 57040 170598 704 71 93 855 121011 140 61. 96 445 73 432 44 6: 82 567 703 50 871 54008 142 225 306 453 | 57.88 207 57 455 59 82 999 172127 33 34 82 410 
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